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Samstag , den 25 . April 1914. 49 . Jahrgang.

jUttlUlcr Teil.
r |)|k w 0 Usingen , den 16 . April 1914.
* ISandmann  Karl Schwarz zu Hausen

! ^ »dt Polizeidiener dieser Gemeinde
fjl von mir heule verpflichtet worden.
, Der komm. Landrat.

_ Bacmeister.

\ \  s. Usingen, den 18. April 1914.
I ^ ^ " dmann Karl Gruber zu Nieder-

von ^ Feldhüter dieser Gemeinde ernannt
^ir heule verpflichtet worden,

chk.z, . Der komm. Landrat.
-»E .' _ Bacm ei  fl er. _

M||t . Berlin , btn 31 . März 1914.
'I3 °ep auf den Erlaß vom 21 . Oktober

^ ich" U - 2463 — erstatteten Berichten
i Mr ^ ^Ulnommen, daß in den das polizeilicheL

ff  ei,
^ ',̂eHh«. Verpflichtung auferlegt worden ist,

> ' "mtiM " " nommen , daß tn den das polizeiliche
ijjj n betreffenden Verordnungen sich vielfach

l u ü̂ f ' e*0 ^ l^ en ' durch welche Personen , die
V  fallen Reise vorübergehend an einem Orte

d' die V „ pfljchtung auferlegt worden ist,
0| l ' Zm ^ "uzeibehörde zu erstattenden Meldungen

t ^ lkini Reise anzugeben . Häufig sind auch
tle  und andere Personen , welche Reisende

iUl  Eintragung des Reiseziels in die
tlllll tel̂ riftp 'Et verpflichtet . Die auf Grund solcher

°>g dx? ' SbMachten Angaben entziehen sich regel-
t^ °lj>°j, Nachprüfung , sind daher nicht geeignet,

in .den  die Ueberwachung desFremden-
uiiiksamer Weise zu erleichtern . Sie

y  ig ?^ ^ its, wie in dem Runderlaß vom 21.
>? »vo j. 13  erwähnt , von dritten Personen , die

5 * t{n o n Zugaben Kenntnis verschaffen , zu un-
" j .Sej verwertet werden . ES empfiehlt
( Do” der Durchführung der erwähnten
ihit 11-Abstand zu nehmen und künftig Vor-
/ IjkZt atl "icht mehr zu erlassen . Von

«n Aushebung der bereits erlassenen
„t fin* fann  abgesehen werden . Ich ersuche
jjr ' p 0^ß ebo« n, den Polizeibehörden Ihres
' bternach erforderlichen Weisungen zu geben

Der Minister des Innern.
I . A . : Freund.

«Ab h Usingen , de» 16 . April 1914.

1,1110"'itflei [®etren  Bürgermeistern zur Näch¬
st Zzy Der komm. Landrat.

Sv, ■ Bacmeister.

^^ ^Bürgermeister des Kreises. _

m * ^ fluaen , de» 17 . April 1914.
,*tjt QQt®e auf die von dem Oberlehrer
Doo J!  ber Königlichen Landesturnanstalt in

»>, bi !? ' Uted. Müller herausgegebene Schrift
i e, bei Unfällen in Schulen , Turn -,

IHiht , 'mm:  und Sportvereinen , auf
'L ithb '' Un^ der Jugendpflege " (Verlag

\) in Leipzig und Berlin , Preis
>̂Lan!,? " .ksam und empfehle diese Schrift

\ ^lchüflen für Jugendpflege zur An-
Der komm. Landrat.

B a c m e i st e r.

Bekanntmachung
betr. Jungviehschaueil des Simmentaler Rindvieh-
zuchtvereins für die Kreise Ufingen und Obertaunus.

Der Simmentaler Rindoiehzuchlverein für die
Kreise Usingen und Obertaunus hält an folgenden
Te >minen Jungviehschauen ab:

1. in Merz Hausen  am 28 . d. MiS ., vor«
mittags 9 Uhr,

2 . in Usingen  am 28 . d. Mts -, nach¬
mittags 2 Uhr,

3 . in Wehr heim  am 29 . d. MtS ., vor¬
mittags 9 Uhr.

Zugelaffen sind nur Tiere von Mitgliedern
des Zuchtvereins und zwar alles Jungvieh beiderlei
Geschlechts im Alter von 1/ 2 Jahr bis zu zwei
Jahren . Die Tiere müssen mit Ohrmarken ver¬
sehen sein und sind vor dem Austrieb zu wiegen.
Wiegescheine und Stallbücher sind milzubringen.

Der Auftrieb muß 7 * Stunde vor Beginn
der Schau beendet sein.

Für die besten Tiere stehen an Preisen zur
Verfügung : 6 Preise zu je 15 Mk ., 15 Preise
zu je 10 Mk ., 22  Preise zu je 5 Mk . Die
Prämiierung erfolgt nach den von der Landwirt¬
schafts - Kammer erlassenen Bestimmungen . Die
Züchter verpflichten sich durch die Annahme einer
Prämie , die prämiierten Tiere entweder selbst zur
Zucht zu behalten oder sie nur zu Zuchtzwecken
und unter Nachweis des Käufers zu verkaufen.
Die Vergebung der 6 ersten Preise ist an ein
Mindestgewicht gebunden , dar von den Preisrichtern
festgesetzt wird.

Wehrjcim , den 13 . April 1914.
Für den Vorstand : M a n ck.

— Als Taufpaten  bei der Taufe des
Erbprinzen von Braunschweig  werden
fungieren : Das Kaiserpaar , das Herzogspaar von
Cumberland , der Kaiser von Oesterreich , der Zar
von Rußland , der König von England , der König
von Bayern , Prinz Waldemar von Dänemark,
der Großherzog von Mecklenburg -Schwerin , Prinz
Max von Baden , die Prinzen Adalbert und Oskar
von Preußen und das Erste Schwere Reiterregi¬
ment in München , in dessen Listen der H erzog von
Braunschweig ä la suite geführt wird.

— Korfu,  23 . April . Der Reichskanz¬
ler  ist heute Vormittag an Bord des Kreuzers
„Breslau nach Brindisi abgereist , von wo er
über Bologna und München nach Berlin zurück¬
kehrt . Botschafter Freiherr von Wangenheim sowie
die Gesandten v. Treutier und Graf Quadt ge¬
leiteten den Reichskanzler an Bord des Schiffes.
— Heute treffen der Generalintendant Graf v.
Hülsen -Haeseler und Joseph Lauff als Gäste des
Kaisers hier ein.

— Wie » , 22 . April . Das heute Abend
ausgegebene Bulletin besagt : „ In dem Befinden
des Kaisers  ist keine wesentliche Aenderung cin-
gelreien . Die katarrhalischen Erscheinungen sind
unverändert . Herzaktion , Appetit und Kräftezustand

sind zufriedenstellend ." Nach einem heute Abend
beim Kaiser abgehaltencn Konsilium erklärte der
Leibarzt Kerzl nach einer Meldung der „ Neuen
Freien Presse " : „ Die Gefahr ist vorüber , ich
gehe beruhigt schlafen ."

— Stockholm,  23 . April . Der König
hat die Ueberführung nach dem Schloß Drott-
ningholm gestern ohne Beschwerden überstanden.
Er Halle eine ruhige Nacht und fühlte sich heute
kräftiger . Regelmäßige Bullelins werde » von jetzt
ab nicht mehr ausgegcben.

Die Feindseligkeiten im mexikanisch-
amerikanischen Konflikt  haben begonnen,
und es ist bereits zu Blutvergießen gekommen.
Veracruz ist von den Amerikanern besetzt worden.
Die gelandeten amerikanischen Truppen Huertas
mit einem heftigen Geschützfeuer begrüßt , wobei
auf amerikanischer Seite 4 Mann gelötet und 21
teilweise schwer verletzt wurden . Die Verluste der
Mexikaner sind erheblich größer , aber noch nicht
genau festgestellt . Nach dem Gefecht begab sich
der amerikanische Konsul zum General Maas und
zu Antonio Villovento , dem Oberhaupt der Zivil¬
behörden , um sie zur Unterstützung der Amerikaner
bei der Wiederhestcllung der Ordnung aufzufordern.
General Maas lehnte dies ab.

Lokale und provinzielle Nachrichten.
* Ufingen , 24. April. In der am 22. d.

Mts . stattgefundenen Sitzung des Preuß . Abgeord¬
netenhauses befürwortete Abgeordneter Dr . König
(Zentrum ) die „ Führung einer Bahn von Bad
Nauheim nach Usingen  durch das Usatal in
den Ausläufern des Taunus " .

* Ufingen . 24. April. Herr Friseur Karl
Schütz hierselbst hat vor der zuständigen Kom¬
mission zu Frankfurt a . M . die Meisterprü¬
fung  im Friseur - und Perrückenmacher -Gewerbe
bestanden.

* Ufingen , 24. April. Wir machen auch
an dieser Stelle auf die für nächsten Sonntag
angesetzte 3 . Familienwanverung des hiesigen
Taunusklubs  aufmerksam (sieheInserat ) . Die
Wanderung geht über Pfaffenwiesbach nach dem
Kühberg , von wo mau eine prachtvolle Aussicht in
die Wetterau mit ihren vielen Ortschaften , sowie
nach dem Vogelsberg , dem Spessart und dem
Odenwald hat . Von hier aus wird das alte
Römerkastell Capersburg aufgesucht und dann nach
der Restauration Waldfriede marschiert . Die ganze
Wanderung nimmt — einschließlich des Aufenthalts
unterwegs — etwa 4 Stunden Zeit in Anspruch.
Abmarsch von der Waterloolinde 1 Uhr nachmittags,
Ankunft in Restauration Waldfriede etwa um 5
Uhr . Hoffentlich findet die herrliche und nicht sehr-
anstrengende Tour eine recht lebhafte Beteiligung.
Auch Nichtmitglieder sind willkommen . Also
„Frisch auf ! '

*Wwen,  23 . April. (Pädagogischer
Kursus .) Der Kreislehrerverein beschloß auf
seiner letzten Versammlung im Herbste vergangenen
Jahres , einen Kursus pädagogischer Vorträge ab¬
zuhalten . Der zu diesem Zwecke gewählten Kom¬
mission ist es nun gelungen , für dieselben einen



bewährten und berufenen Dozenten zu gewinnen
in der Person des Herrn Professor Dr. O. Schultze
in Frankfurta. M. Derselbe hält gegenwärtig
pädag. Vorträge in dem daselbst statifindenden
Mittelschulkursus und wird später die Stelle eines
Professors der Pädagogik an der demnächst zu er¬
öffnenden Universttät in Frankfurt begleiten. Nach
den mit diesem Herrn nun abgeschlossenen Verhand¬
lungen wird derselbe in der Zeit vom April bis
zu den Sommerferien sechs Vorträge hallen und
über folgende Themen sprechen: 1». Die Be¬
deutung der experimentellen Untersuchungen in der
Pädagogik im Gegensatz zu den älteren Bestrebungen.
Id. Die Untersuchungen über den Gedächtnisbesitz
des Schülers bei seinem Eintritt in die Schule
und über das Wissen nach dem Schulbesuch— in
ihrer Bedeutung für die Unterrichtsmethoden.
2. Die Vorgänge der Wahrnehmung und Beobach¬
tung in ihrer Bedeutung für den AnschauungL-
und Denkunterricht. 3. Die neueren Lesemothoden
— begriffliche Methode; Setzkasten; Gedächtnis'
Hilfen. 4. Die psychologischen Grundlagen der
Lehre vom Gedächtnis. 5. Die Oekonomie des
Gedächtnisses. 6. Der Nachweis der zentralen
Sinnesanlagen und ihre Bedeutung für den Unter¬
richt. Die Vorträge werden SamStagSnachmitiagS
gehalten werden um 3"/2 Uhr. Es ist somit jedem
Kollegen des Kreises, auch insbesondere Herrn aus
den Nachbarkreisen die beste Gelegenheit gegeben,
sich an diesem Kursus zu beteiligen. Der erste
Vortrag findet am 25. April im Gasthaus„Adler"
in Usingen statt. Der Termin der anveren Vor¬
träge wird von Fall zu Fall festgesetzt. Eine
Vollkarte zu diesem pädagigischen Kursus kostet
6 Mark. Anmeldungen nimmt der Vorsitzende
des Kr. L. V. Herr Lehrer Schmidt  in Anspach
entgegen. Vor allem machen wir die jüngeren
Herrn Kollegen auf diesen Kursus aufmerksam, da
derselbe ihnen eine willkommene Gelegenheit bietet
zu ihrer Weiterbildung. Aber auch die älteren
Herrn mögen kommen und ihre praktischen Erfahr¬
ungen ergänzen und sich stärken für die schwere
Aufgabe ihres Berufes. Wir wenden uns daher
an alle Lehrer des Kreises und an diejenigen Herrn
Kollegen der Nachbarkreise, denen es möglich ist,
mit dem Aufrufe zur Teilnahme an dem päda¬
gogischen Kursus in Usingen. Lasse niemand die
Gelegenheit unbenutzt vorübergehenI Wer weiß,
wann sich dieselbe wieder einmal bietet. Suche
jeder auch durch eifrige Werbung in Freundeskreisen
die Sache zu unterstützen.

* Eine Taunussahrt,  veranstaltet vom
Automobilklub Wiesbaden, findet am Freitag den
8. Mai statt. Die Fahrt geht über Langenschwal-
bach, Espenschied, Nastätten, Nassau, Montabaur,
Diez, Zollhaus, Neuhof, Königstein(Mittagspause),
Oberursel,Homburg, Usingen , Grävenwies-
bach,  Wellburg, Weilmünster, Schmitten, den
Feldberg und Idstein nach der Platte, woselbst
sich das Ziel befindet. Der Start ist am Bahn¬
hof Wiesbaden. Zu der Fahrt, die eine Herren¬
fahrt ist, sind bisher 23 Meldungen eingegangen.
Nur Tourenwagen sind zugelassen, auch muß der
Besitzer selbst steuern. Zur Verteilung gelangen
22 Ehrenpreise im Gesamtwerte von 5000 Mark.

* Das Volksfestspielhaus auf dem
Feldberg.  Der Taunus-Klub bittet uns um
Aufnahme folgender Zeilen: Der von Taunus-
Klub beabsichtigte Bau auf dem Feldberg wird in
Anbetracht der besonders für die schwierigen Bau-
verhältniffe geringen Bausumme nur einen kleinen
Saal mit den dazu gehöcigen Nebcnräumen, außer¬
dem Schlaf- und Aufenthaltsräume für Turner,
Touristen und Skiläufer enthalten. Weiter werden
im Neubau, was dringend notwendig ist, allgemein
zugängliche Bedürfnisanstalten und Waschräume
geschaffen. Alle anderen, über die Sache in anderen
Zeitungen verbreiteten Nachrichten sind unzutreffend.

* Nassauische Lebensversicherungs¬
anstalt.  Bei der mit der Nassauischen Landes¬
bank verbundenen Lebensversicherungsanstalt sind
in den ersten fünf Monaten ihres Bestehens 1929
Versicherungsanträge mit 6,4 Millionen Mark

Versicherungskapital eingelaufen. Davon entfallen
auf die „große" Lebensversicherung(mit ärztlicher
Untersuchung) 954 Anträge mit 4,9 Millionen
Mark und auf die Volksversicherung(ohne ärztliche
Untersuchung) 965 Anträge mit 1,3 Millionen
Mark Versicherungskapital. Unter den Versicher¬
ungen befinden sich 300 Hypotheken-Tilgungsver-
sicherungen mit IV2 Millionen Mark. Auf die
Rentenversicherung entfallen 10 Anträge.

(I) Wehrheim , 23. April. Der Landwirt
und Mühlenbesitzer PH. D. Hierselbst hatte gegen
das Urteil des Usinger Schöffengerichts, wonach er
wegen Diebstahl und Betrug zu einer Gesamtstrafe
von 2 Monaten Gefängnis und 200 Mk. Geld¬
strafe verurteilt war, Berufung bei der Straf¬
kammer zu Wiesbaden eingelegt. Die Strafkammer
erkannte in ihrer am 22. April abgehaltenen
Sitzung auf Freispruch.

ltz Wehrheim , 24. April. Der Fußball-
sportvercin BommerSheim unternimmt am Sonntag,
den 26. d. MtS. seinen diesjährigen Ausflug
nach Wchrheim,  woselbst er im Gasthaus W.
Sommer Einkehr hält. Bei Tanz und sonstiger
gemütlicher Unterhaltung verbleiben die Ausflügler
einige Stunden hier. Freunde und Gönner des
FußballsportS sind willkommen.

8 HunVstadt , 22. April. Mit dem heutigen
Tage verläßt unser allverehrter Herr Lehrer
Schmidt  Hundstadt, den Ort seiner bisherigen
segensreichen Wirksamkeit. 27 Jahre stand er
unserer durch ihn mustergültigen Schule vor, und
es war ihm vergönnt schöne Früchte seiner mühe¬
vollen Arbeit reifen zu sehen. Alle seine ehe¬
maligen und jetzigen Schüler zollen ihm tief¬
empfundenen Dank. Aber nicht nur bei treuer
Pflichterfüllung in seinem Berufe ließ er es be¬
wenden, nein auch in wirtschaftlicher Beziehung
war er stets zum Wähle unserer Gemeinde tätig.
War er es doch, der Mitte der Neunziger Jahre
mit vieler Mühe die Gründung unseres Spar¬
und Darlehnskassenvereius durchführte und ihm
als Geschäftsführer in gewissenhafter Weise Vor¬
stand. Heute, nach zwei Jahrzehnte langem Be¬
stehen wissen wir angesichts der großen Erfolge
Dank dafür. Als der Bau der Bahnlinie Usingen-
Weilmünster in Erwägung gezogen wurde, war
er es, der unermüdlich für die jetzige Linienführung
eintrat und keine Mühe und Reise scheute. Als
Anlieger de» neuen Verkehrs aber wissen wir es
wohl zu würdigen, welche große wirtschaftlichen
Werte Herr Schmidt in selbstloser Weife für
uns vertreten hat. Der Obst- und Gartenbau¬
verein, der Verschönerungsverein und der Schützen¬
verein verlieren mit seinem Scheiden ihren ver¬
dienten Vorsitzenden, der es verstanden hat, in
rühriger Pflege des Vereinssinnes die Mitglieder
einander näher zu bringen und in der HeimHpflege
manches Schöne zu leisten. Nicht zuletzt als Bürger
unserer Gemeinde war Herr Schmidt stets ein
treuer Freund und Berater, der es verstanden
hat überall helfend und fördernd einzugreifen.
Wenn wir aber des Scheidenden gedenken, so er¬
innern wir uns auch seiner Lieben, die nicht
minder mit unserem Herzen verwachsen waren
und auch in Zukunft bleiben. Wieviel tiefe Liebe
wußte sich unsere verehrte Frau Lehrer Schmidt
in den Herzen Aller zu erwerben. Sie hat so
recht in unserer Gemeinde eine Heimat gefunden.
Ist doch unser freundliches Taunusörtchen die
Geburtsstätte ihrer beiden Kinder. — Wir be¬
dauern den Weggang unserer verehrten Familie
Schmidt sehr und rufen ihr zu: „Lebewohl, auf
Wiedersehen!"

)!( Hundstadt » 24. April. Ein Leichen-
zu g,  wie ihn an Größe unser Ort noch selten
gesehen, bewegte sich gestern Mittag nach dem Fried¬
höfe. Aus Orlen der näheren und weiteren Umgebung
waren Leidtragende in großer Anzahl hierherge-
kommen, um den so jäh aus dem Leben geschiedenen,
hochgeachteten, im besten Mannesalter stehenden
Gastwirt Herrn Wilhelm Oh ly zu Grabe zu ge¬
leiten. Die Nachricht von dem Tode des allgemein
beliebten Mannes hat überall die innigste Teil-

von
vorbeugendem

und
treilvirkenctem

Einfluss

Jatlirllches

bei
Gicht, harnsaurer
Diathwe, Diabaiee

nähme erweckt. Auf dem Friedhöfe fP ®«
Pfarrer Dr. Peters  aus Niederlauken
gehende Worte, denen er das Bibelwo"k^
Gott, nimm mich nicht weg in der Han" , ^
Tage" zu Grunde gelegt halte. Einen in" >
Worten gehaltenen Nachruf gab in W «
Weise Herr Lehrer Schmidt,  der im
Obst- und Gartenbauoereins, des Schütẑ ^ *
und des VerschönerungsvereinsKränze >
Der Segen des Geistlichen und ein «'
Schulkinder beschlossen die erhebende Feier. '  ■
Herrn Ohly ist einer unserer besten Bürgelm
gegangen. Bekannt als offener und
Charakter, war er allen, die mit ihmP ü
ein treuer, wahrer Freund und stets &»“
Berater. Sein Beruf brachte es mit P >,
sich einen größeren Bekanntenkreis erivori" ,
und alle, die in seinem Hause ein- und
die bei ihm so freundliche Aufnahme 8L
werden seiner nie vergeffen. Er war da» ^ t
eines Gastwirtes. Allzu früh für fP*
Mutter und seine Gattin und Kinder $
im 39 Lebensjahre stehend, verschieden. -
hat eine große Lücke gerissen. — 2W LJ
Frieden ruhen. "

|

Weilmünster , 20. April
Gemeindeverordnelen-Sitzung am 16.
der Kaufmann Carl Philipp Söhn ge"̂  ^
als Beigeordneter(Bürgermeister- Stellt
mit 11 gegen4 Stimmen gewählt. ,K^

— Herborn , 22. April. Ein felJr
Vorfall,  der sich auf der Strecke Siege»'̂
nach Gießen zutrug, bcschästigt gegen®" £
Bevölkerung in erregter Weise. In
bahnabteil zweiter Klasse wurde ein
chen, das nach Gießen reisen wolltet0>
funden.  Ein junger Man», der der
Hörde in Betzdorf den Vorfall meldete, ■
läufig in Haft behalten.

Caub , 22. April. Gestern
brannten  im sogenannten Cauber Loch
F icht enbesta nd ab. Der hiesigen»
gelang cs, des Feuers Herr zu werden- .
die Vermutung nahe, daß der Brand P
sinder verursacht worden ist.

Bermischte Rüchnchteu.
1

Neu - Isenburg , 23.
Probefahrten  mit neuen Automobile"' , '
der Kreisstraße Offenbach— Snrend̂ .«̂ !
genommen wurden, ist gestern nachP̂ ^halb 1 Uhr der neunjährige Sohn des »i
der dort liegenden Chemischen Fabrik
und so schwer verletzt worden, daß der-
darauf eintrat. Der Verunglückte ro»r
elterliche Wohnung verbracht. ,

- Hochstadt,  23 . April. HierK
Ehefrau Lichtenfels auf gräßliche Weifev . A
Sie üb ergoß sich mit Petrol"
zündete dann die Kleider an. Sie er»' ^
Verletzungen und mußte in das J m
haus gebracht werden, wo sie ihren
erlag. j

— Mainz,  21 . April. Eine
alten, vergangenen Zeiten hat sich,
„Mainzer Anzeiger" schreibt, bis jetzi" f ;
ändert in den meisten Landgemeinde» » j
Rheinhessen bis in die Gegenwart ?
dies das sogenannte Feuereimerg ^ E
mußte jeder Bürger sich bei seiner*"^<1
einen Feuereimer anschaffen. Bei
Bränden eilten dann die Bewohne" ^
Feuereimern ausgerüstet, zur Brandste» ' j
Ketten gebildet wurden. Später |
meinden selbst die Feuereimer und 0°
Bürgern in Verwahrung, erhoben flIL {r
sprechenden Betrag. Längst ist die
der Brände mit Feuereimern versag F
Erhebung des Feuereimergeldes aber > F
Diesen Brauch aus alten Zeiten roo» M
die Bürgermeister des Kreises OppeP
und es hat auch die letzte Bürgerin"

k
Sodbrennen,

Nieren-, Blasen-
und Harnleiden.



Ä ln  Armrheim einen dementsprechenden Be-öefaßt.
Koblenz,  23 . April. Gestern Abend ge-

.Ktz zwölfjährige Kinder,  ein Knabe
Le'n Mädchen in Streit. Im Verlaufe des-

,, w äog der Junge einen Revolver  aus der
^tnjj und schoß auf das Mädchen. Die Kugel

un einem Laternenpfahl ab und drang
iwJn *)en  Körper des Mädchens, dar schwer

w '*• wurde.
»^ Leipzig , 21. April. Eine Tragödie, die

“We  zur Kenntnis der Oeffentlichkeit kommt.
Samstag in der Kaserne des Genadier-

i ' 7 » Nr. 100 in Leipzig abgespielt. Der
°m Samstag in der Kaserne des Genadier»

^ints Nr. 100 in Leipzig abgespielt. Der
Meilen Jahre dienende Soldat Meier  aus

, ipus, r war gerade dabei, den Schrank des
iji ij!'"n, ei(ifr8 Bernart zu erbrechen, weil er wußte,

bine gröbere Geldsumme, etwa 400 Mk.,
Kl»,̂ ^uden. Als der Waffenmeister in das&i trat und Meier überraschte, ergriff dieser
ii, HiL̂ wmcr und zertrümmerte dem Waffen-
pii iji1 °en Schädel. Bernart brach schwer ver-
f ,, F ammcn. Meier flüchtete und konnte in

etrnc ^nächst nicht aufgesunden werden,wan ihn in einer Schreibstube tot
,l Ita. . liegen. Er hatte sich mit seinem Dienst-
e! « den Mund geschaffen, wobei der Schädel
jS tojjj$ auseinanderplatzte. Die Leiche Meiers

toi« Greils »ach Hannover zur Beerdigung
L Miett.

Anreise«.
Vnusklnb Usingen.
5 Familien Wanderung.

C ^ntag , den 26 . April . Kühberg,
nach dem Waldfrieden. Dauer: ca. 4

^dmarsch: 1 Uhr mittags von der

JtfüIlers Seifenpulver

palmitin
l ** hädl . Blätenw . Wäsche. Wenig Arbeit.

(I

H Bei Beginn des^mmerbalUjalires!

fl

« empfehle den Herren

Jehrerno.Vorstehern
Tugend Vereinigungen, das so¬

ll eben erschienene:
iNheli für Jugendpflege
^auggegeben von der Deutschen

^eDtrale für Jugendfürsorge.
T\ Schriftleitung:

jur . Fr . Dneusing, Berlin.
Preis 15 Mark.

Vorrätig in der

b 0. Schweighöfer ’sche
c“handlung und Buchbinderei

gegr . 1855.
. Schweighofen . «

Usingen i. T. J
\ ‘ * -= w. 1V. Us

O -zosse ^ .Tj.sTxra .3n.l

= ============= fertiger .

Herren -, Knaben - u. Jünglings -Anzüge
in gediegenen Stoffen

und sorgfältiger Verarbeitung.

Farotasü©«W©§t©(i von Mk. 2.50 bis IO.—
Kind«?•Wascfc>®ttt8©ni :<* E?,ini<i ©r‘- Was©hs«Än2Q[g®

~ in allen Preislagen. - ■—

Em . Hirsch.

M*l 01*1*11 aû bcm 00,1  Sichbach nach
£11111111II Fauerbach einen wertvollen

Pelz.
Der redliche Finder wird gebeten, denselben gegen
hohe Belohnung im KreiSblatt-Verlag abzugeben. ,

Gelegenheitskauf.
Fast noch neue Badenia-

DampidresGboarnilur
ist sofort umständehalber billig zu verkaufen.
Offerten unter H. G . 200 an den Kreisblatt-
Verlag. 2

große Auswahl!
„Streng feste Preise ".

Billig ! Billig!
Rabattmarkenattsgabe.

Kurz-, Spiel-, Holz-, Seiler -, Por¬
zellan -, Kristall - und Glaswaren.

Portemonnaies , Cigarren -Etui,
Solinger Stahlwaren , Pfeifen und
Stöcken , Rucksäcken und Taschen.

Geschenkartikel
aller Art.

<flaffen und Munition.
Geweihe und Jagdutensilien.

Niederlage der
Korbflechtschule Grävenwiesbach.

Kolontalwaren
in nur ersten Qualitäten zu billigsten

Preisen.

Eigene Kaffee-Rösterei.
Schokolade, Teeu. Cacao.

Eier, Butter und Käse.
Cabakc

von 6 . Pb . Gail, — % D. Haas,
Stephan Hiederehe, — H, Böninger und

Kiepenkerl.

Grosses Lager in Cigarren
z» 4 , 5 , S , 7 , 8 , 10 , 12 u. 15 Pfg. per Stück.

Cigaretten und Cigarellos.
Sämtliche

Gartensämereien

Peter Bermbach,
Usingen. — Obergaffe.

Fast neuer ^

Spirlwip mll Verdeck
ZU verkaufen. Näheres im Kreisblalt-Verlag.

If' ftiSSSfc»*' Hierzu eine Beilage sowie das
Sonntags- und landwirtschaftliche

Wochenblatt No. 17.



Bekanntmachungen
der Stadt Usingen.
Die Blücherstraße ist wegen Vornahme von

Kanalisations - und Wasserleitungsarbeiten bis aus
weiteres für jeglichen Verkehr gesperrt.

Usingen , den 24 . April 1914.
Die Polizei -Verwaltung.

Schüring.

Dienstag , den 28 . d. Mts ., nachmittags 5 Uhr
werden im Rathause Hierselbst

4 Stück Balkenwagen.
1 Ofen,
I Bretterwand mit Türe und
mehrere Matzstäbe (Messing)

öffentlich versteigert . 2
Usingen , den 24. April 1914.

Der Magistrat.
Schüring.

llttverieliing.
Die zum Nebengebäude , Wohnhaus und Ein¬

friedigung der Kadavcr -Vernichtungs - und Ver¬
wertungsanlage des Kreises Usingen in Wilhelms¬
dorf erforderlichen

Erdarbeiten,
Mauerarbeiten,
Zimmerarbeiten,
Dachdeckerarbeiten,
Schmiedearbeiten,
Spenglerarbeiten,
Schreinerarbeiten,
Schlofferarbeiten,
Glaserarbeitcn,
Putz - und Anstreicherarbeilen.
Jnstallationsarbeiten,

sollen im Wege des öffentlichen Angebots vergeben
werden . Zeichnungen und Bedingungen sind im
Büro des Architekten Schweighöf er  in Usingen
Werktags einzusehen . Daselbst sind auch die An-
gebolsunterlagen . soweit der Vorrat reicht gegen
Erstattung der Schreibgebühren zu erhalten.

Die Angebote sind verschlossen mit der Auf«
schrift „ Kadaver -Verwertung " bis zum Termin an
das Königliche Landratsami in Usingen portofrei
cinzusenden.

Termin zur Eröffnung der Angebote ist auf
Freitag , den 8 . Mai 1944 , vormittags
10 Uhr , im Sitzungssaal des Kreirhauses anberaumt.

Usingen , de» 24. April 1914.
Der komm . Landrat

als Vorsitzender des Kreisausschusscs.
2 Bacmeister.

Vergebung
von

Masserleilungsarbeilen.
Die Arbeiten und Lieferungen für die zu er¬

bauende Wasierleitnng für die Kadaver
Bernichtungs « und Verwertungsanstalt
des Kreises Usingen zu Wilhelmsdorf
umfaffend:

einen Behälter von 20 cbm Inhalt
ca . 200 m Rohrleitung

sollen auf dem SubmisstonSweg vergeben werden.
Zeichnungen und Bedingungen können im Kreis-

Hause eingesehen werden . Daselbst sind auch die
Angebotsunterlagen gegen Erstattung der Schreib
gebühr von 1,20 Mk . zu erhalten.

Schriftliche mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehene Angebote hieraus sind bis spätestens Freitag,
den 8 . Mai , vormittags 10 Uhl dem König!.
Landratsamt hier portofrei einzureichen , woselbst
die Eröffnung zu dem bestimmten Termin stallfindet.

ZuschlagSsrist 14 Tage . Freie Auswahl unter
den Anbietern bleibt Vorbehalten:

Usingen , den 24. April 1914.
Der komm . Landrat.

Bacmeister.

Extrafeine

Frankfurter Würste
in Dosen 2

Carl Heller.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hinscheide»

und der Beerdigung meines lieben Gatten , unseres guten Vaters , Bruders,

Schwagers , Sohnes und Onkels

Herrn Gastwirts ÖCUlbclttl Obly
sagen wir Allen unseren tiefgefühlten Dank , inbesondere Herrn Pfarrer
Peters,  sowie Herrn Lehrer Schmidt  für die trostreichen Worte am Grabe.

Namens 6er tieftrauernden Hinterbliebenen:

Louise Obiy t s «b. eui.
Hundstadt , den 24 . April 1914.

ktfei
totj

s
its

Turnverein Piaiienwiexbach Eber-Versteigert
Sonntag , den 26 . April d. Js

von nachmittags 3 Uhr an
im Gasthaus „zum Taunus“

(Raufenbarth)
Gartenfest mit Tanzmusik

und Preisschiessen.

Montag,
27 . April
nachmittags
wird ein

Gemeint

H

l_Ji . || ! |l71
auf der Bürgermeisterei versteigert . Beu >̂ j w
daß solcher sich auch zur Nachzucht noch m

Haffelbach , den 23. Aprils 1914.

Schützenverein Anspach.
Von Sonntag , den 26 . April ab

M grosses Preisschiessen
auf den neuerbauten Schießständen in der Gast«
Wirtschaft „zur schönen Aussicht " , Besitzer Paul
Rührig.

Es kommen sehr wertvolle Preise zur Verletlung.
Zu reger Beteiligung ladet alle Freunde des

Schießsports ergebenst ein
Der Vorstand.

Wegen Familienfeier

bleibt mein Geschäft
Sonntag, den 26. April
geschlossen

J. Lilienstein.

€ in an der Scheunengasfe gelegenes,

geräumiges

-x Magazin
seit 17 Jahren von Herrn Hch. Hemrich
betlutzt , ist ab 1 . Juli anderweit zu ver¬
mieten . Louis Schmidt,

Buchbinderei und Buchhandlung.

Von henie an täglich frischen

Kopfsalat
Gärtnerei Hützel.

Mehrere gut erhaltene
Oesen, sowie Herd, ver¬

schiedene gebrauchte Möbel sind billig
zu verknusen.

Ich halte mein Geschäft<4
Zitzergasse 4

verlegt und halte mich in
Artikeln bestens empfohlen.

Ilocliaclitongsvoll
8. Fuld, Uslnö«

knterzeichneler nimmt hiermit die ^
Aeußernng gegen den Vorstand de>

kaffe zu Eschbach als unwahr reuevoll
Efchbach , den 2t . April

KikthlitzeMeigkn.
Gottesdienst in der evangelisches

Sonntag , den 26. April 1"
Misericordias Domini.

Vormittags 10 Uhr

ß

Predigt : Herr Dekan Bohr ) . '
Predigt -Text : Joh . 15, 9- 1"- stS

Lieder : Nr . 24. 1- 2. 197, l - ' fZtM
Nachmittags 1 Uhr : Kindergottes"

Lieder : Nr . 422 , 1- 5. Nr . 393
Nachmittags 2 Uhr - . bt r<

Predigt : Herr Pfarrer Schne>
Predigt -Text : Eph . 2, 4—1 '

Lied : No . 192, 1- 3 u-
Christenlehre für die männliche 3 % (iiO U

Die Kollekten sind für den Verband , d-r
Jnngfrauenvcreine Deutschlands bestmiw

bestens empfohlen.
Amtswoche : Herr Dekan BoV"

ftti

%

<t

Gottesdienst in der katholisch^
Sonntag,  den 26. April 1» ji/i

Vormittags 9>/, Uhr. — NachmittaS

\

eingetroffen J. Lilienstein.



Beilage )n m 50 des „Uflnger Kretsblatts ^.
Samstag , den 25 . April 1914.

. 48. Kommunallandtag
Regierungsbezirks Wiesbaden.

Wiesbaden , 22. April 1914.
wfifibent Dr . Humser eröffnet die Sitzung

11 Uhr. Abg. Geh. Rat Büchting
38 ) erstattet den ersten Kommisstonsbericht.

(i(|7;n ersten Gegenstand der Tagesordnung der
Versammlung bildete der Bericht des

lik„^ ?" ŝchuffes über die Ausführung des Wan-
ikj>/ "E "llengefetzes im Regierungsbezirk. Die

^ ‘ttfrets zu errichtende Wanderarbeitsstätte
k nach Herborn. Vorübergehend soll eine an

/ - r“ ““'" »“'““ " Limburg anzuschließende
kin, 3 'NgangSstationin Herborn errichtet wer-
•Siotpr ,x £ Wanderarbeitsstätte auf dem Vorwerk

Hamm" in Frankfurt hat bereits erweitert
S " Kliffe» und bietet zurzeit Platz für 136

> ®et  ^ rc‘8 Limburg hat feine provi-
Wanderarbeitsstälte in dem Walderdorffer

^ ?°p4tct . Das finanzielle Ergebnis der
rtlSttt igünstig.  Der Stadtkreis Wies-
jj>J!<hen,al s °ine Wanderarbeitsstättenoch nicht ein-

.^ nnen. Das Fehlen einer Wanderarbeiis
. ^ ." Wiesbaden hat die Regelung des Wander-
' J|i{u v m Bezirk ungemein erschwer«. Der Landes-

^ daher der Ansicht, daß die schleunige
einer Wanderarbeitsstätte in Wies-

' 'dem dringenden Bedürfnis entspricht. Die
^ .Arbeitsstätten in Weilburg, Oberlahnstein,

Rüdesheim, Hachenburg und Montabaur
f S ^ trieb genommen. Die Eingangsstationen

^"»I» ols  ein wichtiges Glied in dem Orga-
i'1’,|l! 6tin-T Wanderarbeitsstättender Bezirks durch-

l»j,„ ^ drt und ihre Aufgabe im großen undsh
■ftw% ,et füüt. Nur in Nastätten war die Fre«

sehr geringe. Die Verhandlungenmit
M3 ° înzialverbänden Westfalen, Hannover,
SC ""d Brandenburg über eine einheitliche
% Q£ des Wanderverkehrs durch Einführung

.» -»,- »» » Wanderordnung usw. sind noch
Abschluß gelangt. Ueber das finanzielle

"ioRenVfi Wanderarbeitsstüttenund Eingangs-
, V ! ® ssch eine Uebersicht noch nicht gewinnen.
" ĝ brichterstatter stellt fest, daß die Leute
I" dl,̂ ""derarbeitsstättengut behandelt werden

jkd. speziell in Limburg Unzuträglichkeiten\ "icht ergeben haben. Die Verpflegung«-
i ^ ^'Mburg belaufen sich pro Mann und
i l snL bl Pfg., der Arbeitsverdienstdagegen

Pfg ., das ergibt einen Ueberfchuß
^ »>i. Ü- Zieht man auch die Verwaltungs-

7W «k,3 . in Betracht, so scheint die Sache dem
i^ n3 -nnd nicht allzu teuer zu werden. Der

Berichterstatter verlangt, daß nunmehr, weil das
Betteln bei uns nicht mehr nöiig ist. allseitig mit
aller Strenge gegen die Bettler eingeschrilten wird.

Der Antrag des Landesaurschusses betr.
die Erteilung der Vollmacht an Wiesbaden
wird mit großer Mehrheit zum Beschluß erhoben.

Abg. v. Eck(Wiesbaden) ist der Berichterstatter
betr. der Herausgabe eines Hessen-Naffauischen
Wörterbuchs(Idiotikon). Die Sache ist von der
Akademie der Wiffenschaften angeregt. Zu den
für unsere Provinz aufzubringenden Kosten von
80 000 Mk. trägt der Staat die Hälfte bei unter
der Voraussetzung, daß der Rest von den beiden
Bezirksverbänden übernommen wird. Verlangt
wird hier die Bewilligung von 2000 Mk. auf die
Dauer von 10 Jahren . Hessen hat die Be¬
willigung 'abgelehnt. Beschlossen wurde die Be¬
willigung des angeforderten Betrags. Dem Hes¬
sischen Kommunallandtag soll die Bitte ausgesprochen
werden, daß auch er seine Zurückhaltungaufgibt.
Sollte dem Ersuchen nicht entsprochen werden,
dann ist ein Idiotikon für Nassau allein in Aus¬
sicht genommen. In dem Fall würde der zu
leistende Zuschuß sich verdoppeln. — Abg. Dr.
Alberti(Wiesbaden) ist der Berichterstatter für den
Antrag des Finanzausschusses auf Schaffung eines
Darlehnsfonds zur Unterstützung von Neubauten
privater Erziehungs- und Heilanstalten. Der
Landesausschuß legt die folgenden Anträge vor:
Der Kommunallandtagwolle den Landeshauptmann
ermächtigen, namens des Bezirksverbands in ge¬
eigneten Fällen die selbstschuldnerischeBürgschaft
für hypothekarische Darlehen der Landesversiche-
rungsanstalt Hessen-Nassau zu Kassel an Ange¬
stellte bcS Bezirksverbands zum Zweck der Er¬
bauung eigener Wohnhäuser zu übernehmen, ferner
wegen der Gewährung hypothekarischer Darlehen
an die bei der Landesversicherungsanstalt Hessen-
Nassau zu Kassel nicht versicherten Bureau«, Kaffen-
und Verwaltungegehilfen der Irrenanstalten mit
der Nassauischen Lebensversicherungsanstalt in Ver¬
bindung zu treten, und ebenfalls für diese Zwecke
im nächstjährige» Etat Mittel vorzusehen." Die
Anträge werden ohne Widerspruch zum Beschluß
erhoben. — Ein Schreiben der Landwirtschafts¬
kammer verlangt die Bewilligung von Beihilfen
für je eine in Höchst und Limburg neu zu er-
richtende landwirtschaftliche Winterschule. Für den
Finanzausschußerstattet Abg. Dr . Wöll(Frankfurt)
das einschlägige Referat. Der Abgeordnete be¬
antragt die vorläufige Rückoerweisung der An¬
gelegenheita» den Landerausschuß zum Zweck der
Prüfung der Bedürfnisfrage. Abg. Kammerherr
v. Heimburg befürwortet grundsätzlich die Be¬

willigung der verlangten Beiträge und beantragt,
gleich im Plenum demgemäß zu beschließen. Es
handelt sich um 4000 Mk., von denen 2000 Mk.
lediglich zu Ausstattungszwecken benötigt werden.
Abg. Geheimrat Duderstadt (Diez) ersucht, den
Landesausschuß zu bevollmächtigen, den Betrag
direkt zu bewilligen, sofern da« Resultat der Nach¬
prüfung des Antrags ein entsprechendes sei. Der
Antrag des Abg. Duderstadt wird abgclehnt, der
Ausschußantragangenommen. — Abg. Dr . Hehner
(Wiesbaden) ist Berichterstatterin der Angelegen¬
heit des Erlasses einer neuen Satzung für die
Gewährung von Dienstprämien an das Personal
der Irrenanstalten des Bezirksverbands. Der
Landesausschuß hat einschlägige neue Satzungen
vorgelegt. Der Landtag stimmt denselben zu mit
der einzigen Aenderung, daß das Wort „Pflege¬
personal" durch „Personal" ersetzt werde. Die
Dienstpiämien betragen nach einer sechsjährigen
Dienstzeit 300 Mk . nach sechs weiteren Dienst¬
jahren seit Gewährung der ersten Dienstprämie
400 Mk. — Ein Gesuch des früheren Wege-
wärters Peter Stöckel zu Usingen um Erhöhung
seiner ihm au« der Unterstützungskaffe bewilligten
Jahresrente oder um Gewährung einer einmaligen
Unterstützung wird dem Landesausschuß zur wohl¬
wollenden Prüfung überwiesen.

Anzeigen.

8-Mktos
WMimmten,
»Ind alle Hautunrcinlgkelten und Haut,
«uisthlüge , w,c Blütchen , Mlleuer usw.

«äufch täglichen Gebrauch der echten

„ Steckenpferd-
Teerschwefel -Seife

von Per ^ nAnn D Co ., Ra ^ cul,
SlGcci zu heben bei:

Apotheker Dr. Lötze.

Wagenverkauf.
Elegante Landauer , Mylords , Halbverdeck
mit abnehmbarem Bock, Breaks , Jagdwagerr,
sowie Geschäftswagen aller Art, mit Federn
zirka 40 Stück, preiswürdig zu verkaufen.
Fr.  Grauen , Wagenbauer, Butzbach.

ton .bellt sich jene Zeit mir dar,
^ ° >ch ein frohes Kind noch war;
»,,0 oft am knisternden Kamin

^ wiegte auf des Vater » Knie'n.

dî wenn der Abend still genaht,
ton patter um ein Märlein bat,
d ue dann freundlich ausgestellt

weinem Blick die Zauberwelt;

tog Aäumen , welche ewig grün,
tojt Mumen , welche nie verblühn,
!»!, von Demantenstein,

Zittern , Riesen, Zwergen , Fei 'n.
Jul . Sturm

w*
*
4*

i*
w
4»W4»»
*
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tr Puppenspieler*
von Karl Rosner.

c Suttg). (Nachdruck verboten).
JlttQ' die Augen aufgeschlagen, und ihr

^wundert und befremdet über die
VS ° * R* hier versammelt sah, und bekam

... Verständnis, als sie mich erblickte
ö  fty Huf, Pe aufrecht und ging ein paar

V Hoh * *“• 'Herr Plank - '
V jh  ihre Hand und wendete mich vor»
% "" deren Herren. ,Herr Polizeirat

’ S ett  Doktor Dorn. — Fräulein £>off.’der Doktor Dorn. — Fräulein Hoff,
ivbte unseres UntersuchungShäftltngS

Hermann Angerer — ich sprach dt» Herren ja
schon von der Dame.'

„Anna Hoffwann sah immer noch mit ver-
ständnlSlosem Suchen von einem zum andern. Sie
schien zu sinnen, wieso sie denn hierher gekommen
war, gleich einem Suchen nach den Zusammen¬
hängen dieses Augenblicks mit der Vergangenheit
lag eS in ihren angstvollen Augen.

„Da kam der Doktor Dorn ihr rasch zu Hilfe.
»,3a, ' sagte er, .Herr Plank hat UNS schon

mitgeteilt, daß Sie gekommen sind, um Nähere«
über den Fortgang der Untersuchung bezüglich Ihres
Verlobten zu hören. So ist es doch_ ?'

»Sie nickte, ,3a - —Ganz  leise kam
das heraus, fragend beinahe und doch auch gläubig
zugleich. Sie, deren Erinnerung an alle jüngeren
Vorgänge hinweggenommen war, klammerte sich an
diese mögliche Deutung der Lage. Gewiß — so
mußte es sein — was sonst konnte sie hergeführt
haben — —? Ihre Unsicherheit schwand nach
und noch. Sie strich sich über die Stirne — ein
hilfloses Lächeln, ein wenig zage, aber nicht ver¬
ängstigt, stand um ihren Mund.

„Störe ich die Herren — — fragte sie.
„.Nein, liebes Fräulein — wir haben übrigens

gute Nachricht für Sie : Wir glauben, daß, wenn
sich verschiedene unserer Vermutungen bestätigen,
— ja, daß dann Ihr Verlobter wohl morgen schon
als unschuldig an dem ihm zur Last gelegten
Verbrechen von uns frsigegeben und nach Hause

entlassen werden dürfte — !'
„Wenn eS eine Arznei, ein Mittel geben mochte,

um die schwer mitgenommenen Nerven deS Mäd-
chens wieder mit neuer Kraft zu stärken, um diesem
armen Geschöpf, da« so furchtbar unter dem ver.
brechtrischen Werke des Sidney JoneS gelitten hatte,
neuen Lebensmut, neue Freude zu geben, dann war
eS wohl diese Nachricht unseres Chefs!

„Beinahe unfähig zu sprechen, stand sie erst
vor ihrem Stuhle. Dann wollte sie reden: ,3ch
Hab' es ja gewußt — — ich Hab' eS ja gewußt,
daß er unschuldig ist — - - der Arme - 1'
Da versagte ihr die Stimme, und sie begann laut
zu schluchzen in ihrem Glück über die angekündigte
Wendung im Schicksal ihres Verlobten.

„Es dauerte eine Weile, bis sie sich wieder
beruhigt hatte, bis sie ihr inneres Gleichgewicht
wiederum fand. Dann aber, als sie so weit war,
da kam auch die alte Energie, die in den beiden
letzten Tagen durch Sidney Jones' unheilvollen
Einfluß gelähmt gewesen war, aufs neue kraftvoll
zum Durchbruch. Sie wollte sofort zu Hermann
Angerers Mutter fahren, um dieser armen Frau,
die sich seit Wochen in Sorge um Schicksal ihres
Sohnes zerquälte, die frohe Nachricht zu bringen.
Und wir ließen sie auf einen zustimmenden Wink
des Doktor Dorn hin ruhig und ohne Sorge allein
gehen.

„Dankbar für diesen frohen Trost, den ihr der
Polizeirat bezüglich ihres Verlobten gegeben hatte,



Echl Rheinischer

Traaben-Brnsl-Hnnin
von W . H . Zickenheimer

in Mainz
bei Husten das Beste
bei Halsschmerzen das Beste
bei Heiserkeit das Beste
bei Brustleiden das Beste
bei Lungenbeschwerden das Beste
bei Keuchhusten das Beste
bei Influenza das Beste
bei Schwindsuchtshnsten

und Abzehrung das Beste
bei Asthma das Beste
Hausmittel was es je gegeben.

47 -jähr . Erfolg . Aerztlich empfohlen.
Unzählige Anerkennungen selbst ans

höchsten Kreisen.
Verkauf nur in Flaschen verschiedener
Größen ä 0/60 / 1. — und 172 Mk.
in der Amtsapotheke Usingen

Käse
empfehle : la Emmenthaler , Edamer,
Camembert , Ailgäuer Delikatess-Käse,
2 Handkäset

Carl Heller.

Gartensämereien
in srischer Ware.

Cteorg Peter.

1 Das Neueste 5- - - - J
i  in •

j Sack-Anzügen \
j Joppen-Anzügen für Jagd und Sport. |
• Kttalien - AnZÜyeü in allen Stoffarten . »

j Sommer-Joppen knallen6rLen.°'̂ i
I Y’QF'gig © M©km©p K>o>?H)ff©fet?©cr. \
• Hervorragende Passform , t
\  gute Verarbeitung , )

I* gediegene Stoffe und •prima Futter . \
• ;

J 5

j Raph . Baum , j
(Z \\\ rein Simmeuthaler Zuchtbullen von

tadellosem Körperbau steht zu verkaufen bei
b Wilh . Scherer, Hausen-Arnsbach.

KandmirteN
Kauft transportable Haus-
baoküton u. Fleisch¬
räucher nur bei der ersten
und größten Spezial - Fabrik

Deutschlands

Anton Weber , Niederbrerstg i. Rhld.
deren Fabrikate als die besten und billigsten bekannt
sind . Neueste Preisliste gratis . Viele Zeugnisse

über 10 -jährigen Gebrauch.
- Ueber 40 000 Stück geliefert . -
trnnmmmmaammmasmmmBmaaBmm

ÄÄL rNargarinefabrik
sucht überall in Städte » und Dörfern männliche
oder weibliche , fleißige , anständigeHausierer
gegen guten Verdienst . Offerten mit Referenzen
unter K . Nr . 100 an Annoncen -Expedilion von
Heinrich Eisler . Hamburg.

Gegen Schuppen
und Haarausfall

ärztlich empfohlen und seit
mehr als 50 Jahren bewährt

sind

Kesselschläger’s
Krafthaarwasser.

Preis : Eine Mark.
Allein-Verkauf:

Bad Homburg, Louisenstr. 87.

Saal-a.Speisekarlolieln
empfiehlt

Siegern . JLilienstein.

(pagT" Trächtiges Rind
(anfangs Mai kaibend ) zu verkaufen.

Ad . Wilhelm Pauly . Schmied, Hundstudt.

und mit zuversichtlich strahlenden Augen verließ sie
un « — die wir bei allem Anteil an ihr und an
dem Schweren , das sie durchlitten hatte , doch danach
fieberten , allein zu fein . Wir beide, der Polizeirat
Franz wie ich selbst, hatten daS Bedürfnis , zunächst
noch einige Aufklärungen allgemeiner Art von dem
Doktor Dorn zu erbitten , um dann , wenn sich da-
Nach olS möglich und wahrscheinlich erweisen sollte,
waS wir beide in gleicher Weife vermuteten , sogleich
di« praktischen Folgerungen an unseri eues Wissen
zu schließen.

„Als wir allein waren , forderte mein Chef
UNS zunächst auf , Platz zu nehmen , dann ging er
zur Tür, rief den Diener und sagte ihm, daß wir
tu unserer Konferenz durch nichts und niemand ge-
stört zu werden wünschten. Er verschloß zum Ueber-
fluß die Tür mit dem Riegel und kam dann wieder
auf un « zu.

„Wie er jetzt mit ein wenig vorgeneigtem Kopfe,
mit gefalteter Stirn und gespanntem Ausdruck vor
uu« auf dem Sofa faß, auf das wir vor kaum
einer halben Stunde da« Fräulein Hoffmann ge¬
bettet hatten, da standen in seinen Zügen wiederum
all die tatkräftige Energie, die umsichtige Klarheit
Md Ruhe , die ihn früher stets geleitet hatten und
die tun Im Laufe der jüngsten schweren Wochen
durch jene herben Mißerfolge erschüttert worden
waren.

„Wohl eine Mmute lang saßen wir so in völligem
Schweigen, dann begann er zu sprechen: ,Jch

Mel gegen die Erdflöhe!
Tahakstaül
zu haben bei

Georg Pete *'

weiß nicht, ob sich die Herren gleich mir , im An-
schlusse an diesen ganz wunderbaren Vorgang , den
wir hier erlebt haben , ein Bild hiervon machten,
inwieweit dieser Eiuzelfall zur Klärung all der
dunklen Vorkommnisse der jüngsten Zeit uns führen
kann ? Ich nehme an , daß Ihnen , lieber Plant,
genau so klar wie mir die Möglichkeit vor Augen
steh«, baß gleich dem Mordanjchlag der Anna Hoff,
mann , so auch die anderen ungeklärten Verbrechen,
der Di -bstahl deS ZioilingenieurS Hermann Swo-
boda , die Veruntreuung der Kontoristin Else Linzer,
die Desraudation des Bankbeamten Karl Edinger
_und wie di- Fälle alle heißen — bestellte,
von hypnotisierten Opfer erzwungene Arbeit sein
können ! Aber nicht nur diese Fälle . Daß dieser
Bahnbeawte Hermann Angerer gleich seiner Braut
von diesem Herrn Jones gelegentlich des .Unter«
rlchiS ' — in gleicher Weise wie sie zu dem Mord-
anschlage — für den Verkauf der Steine aus dem
Raubs in der Stephanskirchs gewonnen wurde , er¬
scheint mir zweifellos ! Erinnern Sie sich noch an
den Bericht , den die zwei Bureaukollegen des Herrn
Angerer über sein Klagen über Kopfschmerz , über
sein ganzes zerfahrenes Wesen gaben ? Erinnern
Sie sich weiter noch an das Verhalten des arman
Burschen gelegentlich seiner Verhaftung ? Ich
glaube , wenn wir damals den Doktor Dorn zur
Stelle gehabt hätten , und wenn schon damals unser
Wissen um das verbrecherische Treiben des Sidney
JoneS so reif gewesen wäre wie heute — wir
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hätten von dem armen Teufel etwa dasŝ ^
fahren wie heute von seiner Braut,
jener .Herr von Balassy ' , der die ,
SRoje' verkaufte , die ,Dame in Trauek(
sagt , daß sie nicht ebenso willenlose ^
dieses gewiffenlosen , verbrecherischen Schur » " ^  jjji,

„,Das wäre meine Theorie , die ich * jf K
»allst — aber als keineswegs gründlich^
auf jenem psychologisch psychiatrischen &  si
dem diese Verbrechen fußen . Nun f)®* '
Sie , H rr Doktor Dorn , als Sachversta"
diesem Gebiete einige Fragen zu stellen " ^

„Der Arzt nickte : . Bitte , H -rr
„,Jst das , was ich als Theorie entw ^

nach den Erfahrungen der Wiffensch »" ^ m
Ist der Fall denkbar , daß ein Man«
Jones — ein ebenso kühner wie eige »» ^

>0»
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if;Ib
brecher , der sich darauf beschränkt,
rischen Anschläge allein im Plane ouSzÛ {il), (“i “» “ »uv... 8
daß der als ausführende Werkzeuge t>an
zahl Opfer benützt , die ihm der jn
Hände spielt ? Ist es denkbar , daß * p

vorgeschützten Eigenschaft als Lehrer ^
Beispiel , daS wir ja jetzt kennen —
Schülern vergewaltigt , mit feine » ° eI („jf
Aufträgen beladen und auf die Mstw " *
hätte ? ' M

„Doktor Dorn , der gespannt M i

.4
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Der rote Merkur.
Kriminalroman von B . Grvncr.

(gottjetjung.)j( (Forlietzung .) «Nachdruck»erboten.)

erhob sich. Anna ebenfalls. Sie schaute ihn fragend an.
«k!,? Ete ihr zu. „Nun , Fräulein, " sagte er , „Wie können

Ich darf wohl annehmen , daß Sie mir nicht» mehrIch darf wohl annehmen,

'^ iß nichts mehr, Herr Doktor."
LJ0 Tuten Tag , Fräulein !"
im"  grüßte stnmin und ging. Mit schwerem Herzen ging

führend sie dem Haufe zuschlich, in dem sie seU Zährenä nC? gewohnt hatte, und das jetzt zu einem Ort de»Schreckens
i d.7 war, schickte Lauterer Polizisten in Falks Wohnung und

chjjc Buchhandlung, in der der junge Mann angestellt war,
-« Anna weinend in einem Winkel der Wohnung saß,
ĵ ^ untersuchungSrichteraufmerksam das Protokoll , da» der
1# gestern abend an dem Tatorte ausgenommen hatte,

he Schlag der Wanduhr ließ ihn endlich aufsehen. Es war
^ 1 ‘ aleicher ^ eit kam einer der Geheimpolizistenzurück,

ÄHÄ Jjntte.
' Veil

ß* hn vv ‘UIWl . XJ IC JVIWU Î MVVV- v ‘O v’V ” / - M KJ "'
i°»k, Torschluß nach Hause gekommen und heute viel früher

^ »»wieder weqgegangen sei. Aus die Frage , ob er vielleicht
^ ^ jj, "vhlsein geklagt, habe die Frau gemeint, gesagt habe

’i 1 nichts, aber schlecht genug habe er ausgesehen. Dann
%t das Kaffeehaus
' Hu welchem Otto
\ frühstück zu nehmen
1 Jeh,;^1 Detektiv Ivar auch
S, !ib .^ tte  nach Falk

fahren , daß dieser
sir" . gekommen sei.

Eiann berichtete, daß er nur mit Falks Quartiergeberin
können Die Frau hatte ihm erzählt, daß Falk gesternr '-'V - 1 . . . S tiJrtl tvithPV

^Ved°Hatte der Blann nicht
^ W da traf auch der

i,/ .gesandte ein. Er
'S Aten , daß Falk ein
Hlinx̂dutet ins Geschäft
Hftî )ei, eine Weile ge-

h»iid ^a»n eine Zeitung
■k̂ bn! genommen habe.

!̂ be er, furcht-
M ĵ-egt, den Chef um die
Än gebeten, fortgehen

habe durch die
whren, daß die Tante

^>i, " ermordet worden sei.
i>i° ^ .'Zündete sich, nach-

>7'°iknQ'den Beamten ent-
eri.chgarrean. Während

-lî tzn" Züge tat , schriebk) , "Vte- - • ~ - '
k

z»
l(, *>vl>r

5te  aus einen Zettel,
dem Protokoll legte.

ein Name — Otto Kops und Augen einer Stubenfliege. (
| ^
%ef!- tl'nt er ans Fenster und sah eine Weile dem blauen

eintretende Gerichtsdiener
A "siwk seiner Zigarre nach,
gx. huete sich die Tür . D̂er,'r« ^ -»r pa) oie r
A< verr Otto Falk."
fto eer legte die Zigarre hin. Interessiert schaute er zur -uu.

eeen Schwelle stand ein schlanker junger Mann.

Kr®
4.

cĥ lk und sein Bruder Fritz hatten sich ohne Gruß ge-
^ begab sich zu seinem Taufpaten , um von diesem das

noch fehlende Geld zu erbitten. Es ivar ihm ein sehr schwerer
Gang , aber die gute Stimmung , in der er den sonst ein ivemg
mürrischen alten Herrn traf , kam seinem Anliegen zustatten. Er
brauchte nicht einmal viel zu reden, und die dreihundert Kronen
lagen schon vor ihm. .. . „ ,

„Ein leichtsinniger Bursch bist du nicht, dnS weiß ich. Mach
also keine solche Jammermiene . Das Leben ist teuer, und da hast
du halt einmal mehr gebraucht, als du einnimmst. Bedank dich
nicht lange und zahl zurück, wann du kannst. So — und fetzt
geh! Für heute kann ich dich nämlich nicht zum Bleiben emladen
Wir fahren ins Theater . Der Wagen muß schon unten stehen.

Das war alles , was der alte Herr aus Ottos Bitte gesagt

Ganz verwirrt ging der junge Mann die Treppe hinab.
Heißes Dankgefühl und einige Reue regten sich in seinem Herzen.
Reue darüber , daß er zu diesem einzigen Menschen, der außer
Anna in dem großen Wien zu ihm gehörte, so wenig Zugehörig¬
keitsgefühl gehabt, daß er ihm bei den seltenen Besuchen, die er
ihm gemacht, nicht einmal seine Verlobung mitgeteilt hatte.

Der größten Sorge ledig, schlug er ganz unwillkürlich einen
Weg ein, der ihn Anna entgegenführen mußte, obwohl er annahm,
daß er ihr , da es schon spät geworden war , nicht mehr begegnen
könne. . ^

Nachdem er eine Weile gegangen, ivurde er wieder recht dufter
gestimmt, denn es war ihm abermals so recht zum Bewußtsein
gekommen, ivelch großes Opfer er mit dem heutigen Wchulden-
inachen nicht seinem leichtsinnigen Stiefbruder , sondern seiner

herzkranken Mutter gebracht
hatte, die ganz sicher an der
Schande ihres Lieblings zu¬
grunde gegangen wäre. Sie
liebte ja ihn selbst, ihren ein¬
zigen Sohn auS erster Ehe,
auch, ebenso ihre jüngste Toch¬
ter Hanna , aber der Fritz ivar
ihr Sorgenkind , der war ihr
ans Herz gewachsen.

An manch Vergangenes
und an das heute Geschehene
denkend, vergaß Otto Falk der
Leute zu achten, und so konnte
es geschehen, daß er ganz un¬
versehens sich seiner Braut
gegenüberbesnnd. Als er sie
erblickte, fiel ihm blitzschnell
ein, daß sie von dem Dasein
seines Stiefbruders nur eine
flüchtige Kenntnis hatte, daß er,
sich schämend, weniger zu sein
als dieser, ihr nie gesagt hatte,
daß Fritz auch in Wien lebe) null
schnell überlegte er, daß er erst
ruhig geivorden sein müsse, um
ihr von den heutigen, auch für sie
selbst so folgenschwer gewordenen
Vorkommnissen zu berichten.

Das war der Grund , weshalb er über daS Vorgefallene ge¬
schwiegen hatte. _ ,

Nachdem er sich von Anna verabschiedet, traf er bald nach
neun Uhr mit seinem Stiefbruder zusammen, übergab ihm ckn nicht
gerade liebenswürdiger Weise das so mühsam herbeigeschaffte Gelr
lind verließ ihn gleich danach wieder. ^

’ Es wäre über seine Kräfte gegangen, mit dem ihm heu e
geradezu verhaßt gewordenen Fritz länger beisammen zu ölet en.

Er kam todmüde heim und legte sich sofort nieder, über der
-chlnf stellte sich erst gegen Morgen bei ihm ein, und doch wurde
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er trotz aller Müdigkeit ivieder von seiner Unruhe aus dein Bett
getrieben.

Fast eine Stunde vor der geivöhnlichen Zeit verliest er seine
Wohnung . Er hatte vorgehabt , heute eher 511 frühstücken und dann
vor Fritzens Geschäft auf diesen zu warten , denn er nahm als
sicher an , dah Fritz sich dort heute auch früher als sonst einstellen
werde , um die Kasse in Ordnung zu bringen , noch ehe ihn jemand
dabei stören konnte . Allein Fritz hatte es gar nicht eilig.

Aber der alte Buchhalter Prantner ivar schon da und zeigte
sich nicht weniger ungeduldig als Otto . Und nun warteten sie
beide auf Fritz , und Otto sagte dem alten Mann , ivas er gestern
durchgemacht , um Fritz das Geld zu verschaffen.

Eine Viertelstunde nach der anderen verging - immer noch
kam Fritz nicht.

„Der ist imstande und liest jetzt noch die .Fliegenden '," knurrte
Prantner.

Otto zog die Uhr , bist zornig die Zähne zusammen und sagte:
„Ich muh jetzt gehen , nicht eine Minute mehr kann ich warten.
Also, Herr Prantner , Ihr Wort habe ich. Da der Schaden gut¬
gemacht ist, wird keine Menschenseele etwas von Fritzens Lumperei
erfahren . Und nicht wahr — Sie schicken mir jemand ins Ge¬
schäft? Ich mochte doch so schnell als möglich durch Sie selbst
erfahren , dah alles in Ordnung ist."

Er drückte des alten Mannes Hand und eilte in sein Geschäft.
Trotzdem kam er fast eine halbe Stunde später , als er sollte. Die
Unruhe , die in ihm war , mit Gewalt niederkämpfend , machte er
sich sofort an die Arbeit . Dabei hörte er seine Kollegen von
einem Mord reden , er achtete aber nicht weiter daraus.

Doch da sank ihm plötzlich die Feder aus den Fingern.
„Ein Raubmord ist's . Da steht es ja . Die ganze Wohnung

der Ermordeten ist durchwühlt , und wenn Frau Schubert —"
Weiter hörte Otto nichts . Es ward ihm plötzlich schrecklich

heih im Kopf , vor seinen Augen flimmerte es , und in seinen Ohren
rauschte es.

Er muhte sich setzen. Ein fürchterlicher Gedanke hatte ihm
plötzlich alle Kraft genommen.

Endlich hatte er sich so weit gesaht , dah er sich die Zeitung
ausbitten konnte . Er las nur wenige Zeilen , dann sank er auf
den nächsten Stuhl.

Reue Sicherheitsvorrichtung für Flieger auf dem Flugplaü Johannisthal.
(S . 68)

Nach einer Photo .nitchie»oo R. Senneckei» Berlin

t >l/c

„>L>v reden Sie doll)'„Was haben Sie denn ?"
die Kollegen auf ihn ein.

„Die Ermordete ist die Tante meiner Braut, " »«**
und wischte sich über das blasse Gesicht.

. »Set
be

Aiti
. jStft 11 ,

„Da werden Sie fort wollen . Ich sag 's schon dem t  JjG>
wenn er kommt, " meinte einer , brachte ihm eilig seines jP;

»HabHut , sagte ihm noch ein paar teilnehmende Worte und &
zur Tür hinaus.

Da begegnete ihm noch im Hausflur eiu Bursche
Brief in der Hand.

„Wo treffe ich hier Herrn Falk ?"
fragte der Bote . Er trug eine Mütze
mit der Firma des Geschäftshauses,
dessen einer Kassier Fritz ivar.

Diesen Namen sah Otto , und
erleichterten Herzens nahm er den
Brief entgegen , denn er ivuhte ja,
daß Prantner ihm darin mitteilen
würde , nun sei alles in Ordnung.

Auf der Straße sprang er aus den
nächsten daherkommenden Straßen¬
bahnwagen , löste sich einen Fahrschein
und lehnte sich an eine der Wände
der Plattform.

Jetzt erst öffnete er den Umschlag
und las den Brief , den Prantner ihm
gesandt.

Da wich das Blut wieder aus
seinen Wangen , seine Augen wurden
starr . Prantner meldete ihm, das; . p_„^
nicht Fritz , sondern nur ein Brief von ihm gekommen sei, '"
der Elende schrieb, daß er in der letzten Nacht
habe , um das Fehlende noch zu gewinnen , dah er abe'
gehabt habe , und da er nun das in seiner Kasse feĥ »
doch nicht ganz ersetzen könne, ziehe er es vor , zu »et!
und zwar für immer . ^

Dies berichtete Prantner und schloß sein Schreibe" ^
Worten : „Nun , zu ängstigen brauchen Sie sich nicht." j,
ihn . Einer , der keine Spur von Ehre mehr hat , tut P «jis.
nichts an ." * ' ■’

Kaum hatte Otto den Brief gelesen, als er vom SS"«'1
und nach Fritzens Wohnung eilte . 1

Dort erfuhr er , daß Fritz erst nach Mitternacht
gekommen und gegen fünf Uhr schon wieder gegangen . ^
habe hinterlassen , daß er verreisen müsse, und habe fe,Jl ‘(|i>
koffer mitgenommen.

Die Wirtin wollte wissen , wer er sei , doch gab i&1' Ui
guten Gründen darauf keine Antwort , sondern fragte j| jiPIi
uö Herr Fritz Stegmann denn Verwandte in Wien fx
seiner Erleichterung erfuhr er , daß Herr Stegmann d>" '
gesprochen habe.

Ernst v . Jh »c

«kr

%
4 ,Sich mit Gewalt zu ruhiger Überlegung zwingend,,

seinen Weg wieder ans . Er sehnte sich, bei Anna zu 4
er fühlte , daß in dieser schrecklichen Zeit sein Platz neben .

Aber er fürchtete sich auch vor einem Wiedersehen, ,̂ »̂-»tut », ci |umju 'u' an cp vor einem Wieoeigen-/ ,,
hatte ja nun ein Geheimnis vor ihr . Sein Geheim ""' ,.
Verdacht , der sich wie eine Vergeslast aus seine Seele >n'

Als er in das Haus kam, hörte er , daß Anna 5",(
suchungsrichter Doktor Lauterer vorgeladeu worden m"' '
er sie vermutlich dort noch treffen könne.

„Setzen Sie sich, Herr Falk, " sagte Doktor Lauteret 4
«nies auf den Stuhl , den soeben AnnaBesucher und nües auf den Stuhl , den soeben

lassen hatte.
Otto setzte sich. „ Ich dachte —" begann er . .. !
Lauterer unterbrach ihn : „Sie sind ' gewiß Fränle '"

begegnet , und diese hat Sie hierher geschickt?"
„Nein , ich habe Anna nicht gesehen, aber ich wollten .vt, .. . . 1. . . . j . ^ - .. . « iVürin
„Sie haben heute ungewöhnlich früh Ihre

lassen."
„Woher wissen —" 5
„Sie sind später als sonst ins Geschäft gekommen 11

bald darauf wieder . Sie haben dort durch die Zeit "' '
mordung der alten Schubert erfahren.

Falk schaute sichtlich betroffen auf . Dann fragte in ii
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S
lcĥ osts „Warum hat man mich gesucht? Wie komme

„Wir interessieren uns jetzt für jeden , der mit N ' ,
bcfmiitt war , der über ihre Verhältnisse Auskunft geben ^ :j,

. „Das kann ich wohl kaum . Ich habe dieser Fra » p'
gestanden . Sie hat mich wenig leiden können , und Le" ^ss«
nicht mag , weiht man gewöhnlich nicht in seine Berh"
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11 “'I hif! Aber ist Ihnen nicht durch Ihre Braut einiges
! geworden?"

nur davon gesprochen, daß ihre Tante eine rechte
f  fjt “” w sei , sonst weis; ich nichts." Es klang daS ein wenig
iHW 0 gereizter war der Ton , in dem Otto schloß:

Hebe ^ ®ie ö“§ "leine Braut wohl schon gefragt haben."
Ä «?

^ethonn
iUn<T ich auch," erwiderte Lauterer trocken. „Ich bitte-Zugabe

gab

« Olt.
^ '.Trau-
iu ’c 'wd
t\  H°use.

be; , lä  ich
"eitlen

t iebte,
si $.  Mit
I iitts»j Ze-K  7 '°sen-

»6t.
ch au
’ttnbe,

JSi?
> »!7 -

^ "eder
• tz- .ge-

K^js'eht
'•tnu " öec

ZSakpurgisfeier auf dem Mrockcn. (S . 68)

^ j£0 ;• ••luncm isnum-, tun; entern oer « w
WA 't . Itcte ^ Impfen ein Diamant . Die Ose , in ivelcher'V i . nn ,*1 I f. k .f. . . . Y. .&ri •• & «' < r

Aus einem der Blätter
der

«io
'C'f »r S. ^ uuuu“1- Ul UHZlUJCt UCl

cl  des hübschen Schmuckstückes auslief, wax  aus-
jg *‘1() r

'"ie öl'" .? "" Mörder zurückgelassen?" rief Otto . Ersah
dem etwas Gutes , sogar etivas sehr Gutesen a ^

Der diamantene Tautropfen ist

h. ^ einer,n. ' ' ** , '' **i cuuuy vüwicy,

^ch», ^ Augen flammten aus.
' "Nckstnck ist echt. -

allein über zweihundert Kronen wert." Lauterer sagte das, fast
mechanisch die Worte dessen wiederholend, der ihm das Uhranhängsel
übergeben hatte.

Otto Falk achtete gar nicht auf die Worte. Seine Augen
hingen noch immer an dem schönen, ausfallenden Anhängsel, aber
seine Gedanken waren höchst wahrscheinlichnicht an dem Ort , an
dem sein Körper jetzt weilte, denn in Amtstuben solcher Art pflegt

man nicht so zu
lächeln.

Lauterer
war einiger¬
maßen verivnn-
dert. Obgleich
er wußte/ daß
das Schmuck¬
stück in der zu-
sntnmengeball-
ten Hand der
Ermordeten ge¬
funden ivorden
ivar, fragte er:
„Haben Sie das

Ding schon
früher gesehen?
Gehörte es viel¬
leicht der Schu¬
bert ?"

„Ich weiß
tticht, ob es ihr
gehört hat. Ich
iveiß nur , daß
dies etwas ganz
Modernes ist,
und daß Annas
Tante nur alt-

väterischen
Schmuck besaß.
Woher sollte sie
denn dieses Uhr¬
anhängsel auch
bekommen ha¬
ben? Hat eS
Anna schon ge¬
sehen?"

„Man hat
es ihr sofort ge¬
zeigt. Sie hat
es nie vorher
gesehen"

„Dann hat
es wohl sicher
der Mörder ver¬
loren, " sagte
Falk mit großer
Bestimmtheit.

Einen
Augenblick be¬

trachtete ihn
Lauterer ver-
tvundert. „War¬
um sind Sie
eigentlich hier¬
her gekommen?"
fragte er dann
rasch.

Otto stand
auf , überlegte

noch einen
Augenblick und

sagte dann:
„Weil ich etwas
zu melden habe."

„Was
denn?" Laute¬

rer schaute höchlich interessiert aus das hohe Erregung verratende
Gesicht Ottos.

„Gestern , zehn Minuten vor sechs Uhr , hat Frau Schubert
noch gelebt."

„Woher ivissen Sie das ?"
„Weil/ich zu dieser Zeit von ihr weggegangen bin."
„Sie sind gestern abend bei ihr gewesen?"
„Ich sagte es soeben."
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„Und können beweisen,
weggcgnngen sind?"

„Beweisen kann
können, das; mir das
voll Bitterkeit , aber
Blick aushaltend.

das; Sie schon vor sechs Uhr von ihr

ich das nicht. Ich habe doch nicht ahnen
notwendig werden würde," entgegnete Otto
mit steinerner Ruhe Lauterers forschenden

(Fortsetzung folgt.)

Die Lehrerin erklärte nun der Prinzessin , wie falsch ihre Anh^
Mensch habe die Pflichten zu erfüllen , die das Leben an ihn st
gestellt ein Menschenkind sei, uni ,o großer seien auch die Psiim
erfüllen hätte . . .

^:a trat die Prinzessin au das Klavier Hera», schloß cs ans, fliHOT
jjju hui  uu - ^jvuv öv| r . . 7- ' . . ' ■ - llllbk

Deckel des Jnstrnincntes sofort wieder zu und sagte : „So , nun I
Pflicht erfüllt . Wenn ich aber einmal Königin bin, werde ich .

verdächtige Lite.

tHUUUigfüttlgeö « (Nachdruck uerbotensi

Untere Bilder . — Die Augen der Insekten sind auffallend groß . Meist zwei
große Halbkugeln darstellend , nehmen sie einen erheblichen Teil vom Kopf des
Tieres ein. Bringt man solch ein Auge , zum Beispiel das ciner ^Stuben-
fliege , unter das Mikroskop, so erkennt man , daß es nicht eine einfache Flache cmf-
weist, sondern von einem außerordentlich feinen _̂
Netz zahlreicher Linien überzogen ist, die das Auge
in eine mehr oder weniger grobe Anzahl kleiner
Flächen zerlegen, sogenannte Facetten , deren das
Jnsektenauge 600 bis 20,000 besitzt. Bei man¬
chen Schmetterlingen kommen sogar bis zu 60,000
vor . Sie liegen nicht genau in einer kontinuier¬
lichen Fläche nebeneinander , sondern eine jede
zeigt eine kleine Wölbung für sich. Diese Tei¬
lung des Facettenauges ist nicht nur oberfläch¬
lich.' sondern setzt sich durch den ganzen Augen¬
körper bis zur Einmündung des Sehnerven
fort . Das Jnsektenauge ist demnach nicht,
wie das der höheren Tiere , ein einfaches, son¬
dern ein zusammengesetztes Organ , das aus
vielen Einzelaugen besteht. Genaue Unter¬
suchungen, die Professor Exner in Wien anstellte,
haben ergeben, daß die durch die Einzelaugen
gewonnenen Bilder sich zu einem Gesamtbild er¬
gänzen, und daß die Facettenaugen sehr kurz¬
sichtig sind, obgleich sie für das Fernsehen ein¬
gerichtet sind. Zum Nahesehen dienen die soge¬
nannten Punktaugen , kleine, einfache, nicht zu¬
sammengesetzte Augen , die wie Glasperlen er¬
scheinen und auf unserem Bilde zwischen den
groben Facettenaugen deutlich zu sehen sind. .—
Auf dem FlugplatzJohannisthal  ist eine
neue SicherheitSvorrichtnng  getroffen
worden , die zur Orientierung der Flieger  beim
Starten dient . Sie besteht in einem Signal¬
gerüst , an dem sich eine Startballvorrichtung be¬
findet . Ist nur ein Ball hochgezogen, so bedeutet
dieses Zeichen, daß der Start für jeden Flieger
frei ist. Zwei Balle bedeuten dagegen Start¬
verbot . — Sei der jüngst erfolgten Einweihung
der Königlichen Bibliothek in Berlin wurde ihrem
Erbauer , dem Wirklichen Geheimen Oberhofbaurat
Ernst v. Ihne,  als besondere Auszeichnung das
Prädikat Exzellenz verliehen . Der also Geehrte,
der am 23 . Mai 1848 in Elberfeld geboren wurde,
ist schon seit einer langen Reihe von Jahren Hof- -
architekt des Kaisers . Der Königliche Marstall , .
und das Kaiser-Friedrich -Museum sind neben der Königlichen Bibliothek seine
hervorragendsten Berliner Bauten . An anderen bedeutenden Bauwerken , die
ihn zum Schöpfer haben , sind vor allem zu nennen : Schloß Hummelshain in
Sachsen -Altenburg , Schloß Primkenau in Schlesien , Schloß Heinmelmark in
Schleswig -Holstein und Villa Schaumburg in Bonn

WalpurgiSfeier aus dem Brocken. Mit Bild auf Seite 67 .) Am Nach¬
mittag des letzten Aprils bringt die Brockenbahn em übermütiges Volklem auf
den noch dicht verschneiten Gipfel . Die Ankömmlinge wollen auf dem Brocken,
dem Hexenberg, die Walpurgisfeier begehen. Nach der Einnahme des Festmahls
im Brockenhaus zieht man , mit Teufels - und Hexenkappen auf den Kppfen
und mit Fackeln, Besen und Heugabeln versehen, lärmend und lachend zu der
Teufelskanzel , einigen großen Granitblöcken , von der herab der Höllenfürst
unter Raketenqeknatter an seine Getreuen eine scherzhafte Ansprache halt Dann
ivandert man ' zum Saal des Brockenhotels zurück, wo sich nun Teufel , Hexen
und Zauberer lustig im Tanze drehen . , rarn6,tn<th>r

Königin Viktoria uv» England als Klatnerschulcrm . - Tm Großmutter
unseres Kaisers war eine begeisterte Verehrerin der Musik und selbst ausübende
Künstlerin . Der berühmte Lablache >var ihr Gesanglehrer und hat auch mit de
Königin zusammen verschiedene Duette im engsten Gesellschaftskrerse siesungen. Alle
bedeutenden Künstler erhielte,r von der Königin Einladungen zu den Konzerten
ans den Schlössern Windsor und Balmoral . Über alle Neuerscheinungen. an: cem
Gebiet der Musik war die Königin genau unterrichtet auch der Musik Richard
Wagners hat sic großes Interesse entgegengebracht . . Bei emcm HoflpnM be¬
gleitete sie sogar bei einem Liede die berühmte Jenny Land am Klavier.

Vilickit erfüllt . Wenn ich aber emma , nomgrn um, i
PMxyf erinnern , und zwar der , mein armes Volk nicht mit Klamersp !
Davor werde ich es zu schützen wissen!" 1

Damit ließ sie die Musiklehrerin stehen und sprang davon.
Ein nächtliches Leihhaus ivuroe kürzlich in Paris eröffnet . „~c"  ,

von zwölf Uhr nachts bis fünf Uhr morgens " lautet die m leuch
staben « ne
Nähe der Großen Oper , dessen Besitzer anscheinend die Abstchthat,

Idee m lurzester Zeit Millionär zu ^
sächlich hat er auch einen enormen
eleganten Herren und nicht nun
Damen , die in kleine Gcldverlege» I
sind und nun Ring oder Uhr opstr >
Mangel zu beheben. Solche Zus °h
häufig und meist unangenehm,
Sinne betrachtet man den neuen. u ^
Wohltäter der Menschheit. Em ReP^̂WoyMilM oer
Institut während einiger Nachte
weiß gar viel Erfreuliches über d^
Treiben zu berichten, das m I ^
herrscht. Er hat den Grasen L. do s,.
die Kammerzofe der Komtesse V-, ®,,
Juwelen nunmehr mit derselben .u
früher die echten.. ““J ten| ieä
Szenen gibt es genug . — ,
gens gegen vier Uhr eine grvv^

Fremder:  Fetzt habe ich schon dreimal nach
Wasser geklingelt, Frau Wirtin!

kvirtin (drummeckds: kserrgott, 's INädele kimmt
ja scho' , Sie tun ja grad , als ob Sie sich
sechs Woche nit mehr gewasche hätte!

gens gegen vier uiy.
Kellnern der Sekt - un^ Balllokale )
amt vor, da sie sich in ihren EM , , „
schädigt erachten . Früher bclctii » t
Gäste ihre Schmucksachen de, dc
der HnMen Lokale," wodurch letẑ %

ansehnlicher Verdienst etn’u%f jletisehrteilt uuicij uuujvt p.
schwerden der Kellner batten aber
da es ihnen von Rechts wegen ^ fle
ist, derartige Geschäfte zu mache"- ,

Der Pariser aber ist vorläufig F 1 j
leben einen neuen Reiz erhaltend^ s-^

Ei » sichtbarer Kuß .—Der Vm ^ l(j.
der berühmte Sänger Garem, ^ ^
daß er sich sogar mit seiner ôbek̂ -
berühmteren Tochter entzweite . ^ a,
waren Vater und Tochter bo,e am « Dt

Da wurde eines Tages ; Üj
Garcia sang die Titelrolle und
Partie der Desdcmona . Dw t(( •« ifj
immer bewundernswert . Der - ....
von der Tochter nicht überbieten
ganze Kraft zusammen und erw■ )
hinreißende Leistung an feme »e,^ ,,

Als der Vorhang nach dein ^
und sich infolge des donnernden Beifalls gleich daraus wieder
ein merkwürdiges Schauspiel dar : Desdemona war beinahe so>> . z „v* \n . j ... i.- t-tX>v »11 nt itPV TIC” ‘Vs'meuiuiuuiye » ,ou )uu |fiifi uut . ^c »ui.ihvhu »vw
wie Othello . Vater und Tochter hatten sich nüinlich in der sic z ^
über den beiderseits errungenen Erfolg versöhnend umarmt unc >> ’jvt
zum ersten Male innigst geküßt. ,

Das Publikum verstand, und ein Beifallssturm erhob s )
erste. - -- f—als der

Logogripö.
Daß uns im Haus ein Luitzuc, nicht
i>iu icharf entgeaenwehl.
Wenn etwa eine Tür nicht dicht
Schlietzl oder offen steht,
Dazu wird etwas höchst probat
Mit n dann angebracht,
So daß. wenn kühler Wind sich naht,
Geschwächt wird dessen Macht.
Mit l fegt's wie ein Wirbelwind
Im Haufe oft umher
Und kommt als übermüt'ges Kind
Uns öfters in die Quer.

Auflösung folgt in Nr. 1».

eie ne ,oqar oec ec.ccnc « . , Lind am Klavier
Reizend ist eine Jugendepisode aus dem Leben der Königin, dte m ihren

Kinderjahren dem Üben anl Klavier wenig Neigung entgegenbrachte , üls eines
Tages die Prinzessin ihre Tonleiter üben sollte, konnte die Mustklchrerm den Schiu |<
sei zum Instrument nicht finbcn . Alles Suchen war vergeblich. Endlich ,ragte
die Lehrerin ihre Schülerin nach dem Verbleib des Schlüssels . .

Dfi " faate die Vrinzessin der Schlüssel rst in memer Tasche. >zch ^ ^ be
ihn aber aus keinen Fall herausgeben , denn ich habe jetzt keine Lust, langweilige

In ernstemTone erklärte die Lehrerin : „Prinzessin , Sie haben den Schlüssel

' ° ' °^ ,Fällt "mir ^ ar nicht ein ! Einst werde ich die Königin von England sein, und
darum werde ich tun und lassen, was ich will ."

ZLuchstaven-Nätsek.
Wie manchen, der mir zuaetan.
Treib' ich aus feines Wirkens Bahn.
Zweimal geköpfl, stehst dli mir an.
Was Feuers Macht Herstellen kann.

Auflösung folgt in Nr. 18.

des Rätsels : Blatts;
der dreisilbigen Scharade:

Auflösungen von Nr . 16:

Gteichgllltiq.

AUo Rortito tjorbelinltcu.
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im Tauben schlage.
|U ' ■ Mit 2 Abbildungen .)

.lÄ ^ höfic in Frage
'lliiir! ? ^ '" " iten Tauben,

beä  also
fcitö » ‘Sen gehalten,

jW «S‘  Fussen naturgemäß
Vh ! » tbe11' die schon
lfie.-,f., le  Vermutung nahe

J u,ete  und namentlich
‘tt öl,r ?!,äuMd)eti imstande
n, >|'7 auI 'tf)eii hcuie zwei
*% Public! in dieser ,

r|(t n,j,k̂ ^ lrauen erwecken L
lies, 1 nett wir von vorn-

f’e dieses Ber - ')
^rta^ " chtfertigen.
'"b f(j, ne Abbildung 1) ist
^ ist dn̂ ite aller Tanben-

kein Wunder,
»d sä den verschic->kr„ . ..

»Uz^ "iutressen ivar.
dy» j»Ee „ stanimend,

"dj dk>, erwähnt
.ist fl. Mmen erhalten
Me L" 1! Anfänge der

U bei uns in Tents .h-
r konnte sich aber

,!>e „, ? eFreunde erwerben
in Frankreich

^ . ^ehalten ; ihr Ruhm ver
„ »hg.,, hlehr und mehr.

,!„.Ui»en Erscheinung ähnelt
, »>i Fcldtaube . übertrifft

' " ' d Massigkeit be-
, fit stak? geht >a oft über l' „.. " Otcrt mii L ..

tt

Zi • j v v* ).vi V | * uvu I.
ben  Flügeln über

,s!..uud unbefiederten, karmin-

^gk„̂ 5. Flügel liegen auf
!tzErjjĥu»vanz auf, der mei

dem
, „ . . . meistens

Die Beine sind etwasAr,
st h/js. . '" u »vc>rcvc

\\ d »g '"3 entwickelt. Die Brust
>? U!‘b'in,t? te  j Q auch der ganze
!, >(»d ^ 6ge>treckt erscheint . Der

kft»ggestv«^ r
der

Ä^ iel. " Âuhcr Stirn und leicht
der Kops dagegen lang

'tfi *el. öv; »Hin niiv ikicyi
bft 7 q§  lockere , aber dichte

^ ' 4 ®> lebende Farbcnschläge:
i î e, m'. ^ lbe, getigerte,rotbraune,
IqjN Q^ ^ fthlc und mehlfahle.
-v ' *'• 5n Crer und Massigkeit ist
>i ‘'Hier * r faII ’9 er  Flieger : wo
it . ft» f; -staubvvgeln zu leiden

l(t) nicht frei fliegen lassen.
llEk« „ i,d sind schau nus

diesem Grunde nicht zu den Wirtschaftstanben
zu rechnen . Dazu kommt noch, daß die Römer
schlecht züchten und untereinander , namentlich

kleineren Rassen gegenüber , sehr nnver-
lräglich sind . Schließlich weist auch
der gerupfte Römer durchaus nicht die
Dimensionen auf , die man vielleicht
vermutet , und als einzige Empfehlung
bleibt die Möglichkeit , durch eine
Kreuzung mit Bagdetten oder Brief¬
tauben in den Nachkommen solcher
Krenznngen den Züchtungseifcr der

letztgenannten Rassen mit der Massig¬
keit der Römer zu vereinigen.

Die Montaubantaube (Ab¬
bildung 2) ist eine Verwandte

des Römers , und auch sie
hat früher einzelne deutsche

Tanbcnfrcunde zu Züch-
tniigsvcrsnchen verlockt

Aber auch diese Rasse
hat hier besseren Arten

das Feld räumen
müssen und ist jetzt

gleichfalls fast auf
Frankreich be¬
schränkt . Sie ent¬
spricht in der
Form , der Größe
und auch der

Schivcrc der Römer-
taube , und die Annahme , daß die Montanban-
tanbe ursprünglich einer
Paarung zwischen sran-
zösischenFeldflüchtcrn und
der Römertanbe ent¬
stammt , erscheint sehr
gerechtfertigt . Sic ist
ebenso niedrig , vielleicht
sogar noch niedriger ge¬
stellt als jene und weist
als lvcscntlichcn Gegensatz
zu derselben am Hinter-
kopfe eine ansprechende
Muschelhanbe auf . Die
weiße Gefiederfarbe ist am
häufigsten , doch kommen
auch schwarze , gelbe und
rote Tiere vor.

Auch die Montanbans
sind phlegmatisch und
schwerfällig , was sic selbst
bei der Aufzucht der
Jungen nicht verleugnen.
In den meisten Fällen
bringen sie nur ein Junges

groß , und wenn sich dieses nicht leicht futtern
läßt , so verfällt es gleichfalls dem Hungertode.

Die Weinbergschnecke , ihre Zucht
und Verwertung.

Don Z i.
ohl lebet Mensch hat außer der Ausübung
seines Hauptberufes eine besondere Passion,

und in den allermeisten Fällen wird diese mehr
oder weniger ans einen Gewinn berechnet sein.
Während der eine vielleicht einige Hühner . der
Eier wegen " hält , beschafft sich der andere einen
billigen SoiiniagSbraten ans seinem Kamnchen-
stall, ein dritter treibt Bienen - oder Obstbnnm-
zucht, und ein vierter züchtet — Schnecken.
Schncckenzncht ist zwar nicht der richtige Ausdruck,
da eine solche infolge der langsamen Entwickelung
dieser Weichtiere zu langsam vonstatten ginge:
es handelt sich vielmehr uni das Sammeln von
ausgewachsenen Schnecken und deren Mast zwecks
gewerbsmäßigen Absatzes . Es kommt hierbei nur
die eßbare Weinbergschnecke (Helix pomatia ) in
Frage , deren Genuß schon bei den alten Römern
geschäht war . In letzter Zeit ist die Nachfrage
»ach gemästeten Weinbergschnecken beständig ge¬
stiegen, und namentlich in der Schweiz werden
seit Jahrzehnten jährlich Tausende von Fässern
mit solchen angeblich delikaten Leckerbissen nach
allen kaiholischeu Ländern versandt , wo sir als
beliebte Fastenspeisc geiteir . Jetzt beteiligt sich
auch Dcmschiand an diesem Export , und es ist
darum kein Wunder , wenn das Lehrbuch über
die Behandlung und Verwertung der Weinberg¬
schnecke von Jakob Schneider , Verlag von K. I.
Wyß in Bern , in kurzer Zeit seine vierte Auslage
erlebte . Das Studium eines solchen Lehrbuches
ist auch unbedingt erforderlich , wenn nian seinen
Grasgarten durch Schneckenninst ausnutzen will,
denn es gibt in dieser Hinsicht mancherlei Hinder¬
nisse, an denen der Züchter Schiffbruch erleidet.

Vor allen Dingen muß ein passender Platz
zur Unterbringung der Schnecken gewählt werden.
Dieser darf nicht zu sonnig , aber auch nicht zu
schattig, er muß baumlos und mit feinem Moos
oder duftigem Gras bewachseir sein. Man hüte

sich vor einer Uebervölkernng des Schnccken-
gartens ; mehr als 100 Stück solle» nicht

ans den Quadratmeter komme». Die
Schnecken zeigen aber beständig das

Bestreben , den Garteir zu ver¬
lassen, und ganz besonders

dann , wenn ihnen der
angewiesenePlatz nicht

znsagt . Die Ein¬
friedigung ist
recht schwierig,
da die Schnecke»
selbst die höchsten
Bretterwände

übersteigen . Zür
Abhaltung hatAbbildung 2. Monlanbantauke.



man Streichmittel mancher Art angewandt.
Zweckmäßig ist die Anbringung einer wagercchten.
engmaschigen Drahtwand am obersten Zaunbrett.

Der Schneckengarten wird ini Juli besetzt,
da dann schon ausreichend erwachsene Tiere zu
baden sind. Sehr wichtig ist nun die Fütterung.
Diese wird abends vorgenommen und hierzu
krautiges Gras , Löwenzahn , Bärlapp und nament¬
lich Salat verivcndet . Auch Kohlblattcr und Wem-
laub nehmen die Schnecken gern air. Um die
Mast zu beschleunigen , gibt man ihnen Kleie, die
auf Brettcke » oder großen Blättern vorgesetzt wird.

Im Herbst suchen die in der Freiheit leben¬
den Schnecken einen Unterschlupf für den Winter;
sie verkriechen sich dort , deckeln sich völlig ein und
erwarten so den nächsten Lenz. Bei den gefangenen
Schnecken muß man mm durch aufgetragene
Mooshügel solche Winter - bzw . Eindeckelguartiere
schaffen. Die noch uml,erkriechenden Tiere be-
dürfen aber ininier noch ailsrcichender Ernährung.
Die eingedeckelten Schnecken werden gesammelt,
von Erde und Kot befreit und in Kellern oder
anderen zugfreien Orten bis zum Versand auf¬
bewahrt . Im September haben sie den besten
Preis , und da letzterer fortlaufend sinkt, muß man
das Eindcckeln durch ausreichende Mooslager bc-
günstigen . Bei dem Sanimeln der Schnecken
verhüte man jegliche Brüche der Schalen , da die
Schnecken dieselben nicht mehr verschließen können
und die Ware dann stark leidet, wenn nicht gar
unbrauchbar wird.

de

Kleinere Mitteilungen.
Die Sauger - it der K - Yke« muß mindeste »»

drei Monate dauern ; noch besser ist es allerdings,
diese, wie es in Gestüten geschieht, über vier oder
gar fünf Monate sich erstrecken zu lassen. Sind
die Fohlen schwächlich, so ist eine derartige Ver¬
längerung der Saugezeit durchaus notwendig.
Unter drei Monate herabzugehen , erscheint nur
berechtigt , wenn es der Zustand der Mütter er¬
fordert . Das Absetzen geschieht durch allmähliche
Verlängerung der Trennungszeit und darf nicht
auf einmal ersolgeir. Nach dem Absehen muß
das größte Gewicht auf eine gute Fütterung
gelegt werden , da die Tiere alsdann stark wachsen.
Was in dieser Zeit versäumt wird , ist später nicht
mehr nachzuholen . 3 bis 4 kg Hafer , je nach
den Größenverhältnissen des Schlages , mit etwas
Strohhäcksel vermischt , sowie gutes Wiesenheu,
soviel es verzehren mag , ist das Futter , welches
das Fohleir in dieser Zeit bekommcu muß . Im
Winter ist eine Beigabe von Leinsamen oder
Leinkuchen empfehlenswert . R.

Grlieunnng der Guiertukerliukofe . Nach
Professor Gutmann geben Verdacht auf Eutertuber¬
kulose beim Rinde alle diejenigen Fälle , in welchen
einige Wochen nach dem Kalben , ohne merkbare
Störungen des Allgemeinbefindens , schmerzlose
Anschwellung eines oder zweier Euterviertcl —
meist der Hinteren Viertel — auftreten . Die er¬
krankten Euterviertel vergrößern sich immer mehr
und mehr und werden schließlich stemhart.
Charakteristisch ist ferner die Bernrößerung der
über den Hinteren Eutervierteln gelegenen Lymph-
drüsen . Die Milch des kranken Euters ist anfangs,
etwa einen Monat hindurch , anscheinend ganz
gesund , wird aber später wässerig, flockig und trübe.
Sollte ein Zweisel in der Diagnose vorliegen . ,o
ist nicht nur die Milch , sondern auch das Euter¬
gewebe, von ivelche», kleine Teilchen entnommen
werden müssen , auf Anwesenheit von -rnberkel-
bazilleu zu untersuchen . Selbstverständlich suid die
mikroikopischen Untersuchungen von einem rM?
mann vorzunehmen . , -■

flfs Wittel gegen die tz>üedersuchi des
Aindviekes empfiehlt sich vor allem Schutz gegen
Feuchtigkeit , Herumführen im Freien bei trockenen,,
warmem Wetter , sowie Einreiben mit Kampfer,
spiritus . Ziiwcilen sind auch kalte Umschläge gut.
Ein vierfach zufaiuinengelegtes Leinwandtuch taucht
man in kaltes Wasser , drückt es schwach aus , legt
es hierauf auf daS kranke Glied und bindet crne
Flaue llbinde oder ein wollenes Tuch .darüber.
Sobald der Umschlag trocken geworden ist, wird
er e>neuert . Zudem gibt man Tee von Holunder
blüten , da dieser die Ausdünstung der Haut ve
fördert . Von Wichtigkeit ist aber stets, daß
das erkrankte Tier warm und trocken gehalten

englischen Schwetnerassen erfordern eine

Behandlung gehen sie in ihren guten Eigenschaften
schnell zurück, ihre Fruchtbarkeit , Mastsahigkelt,
sowie ihre schönen Körperformen erleiden bald
Einbuße . Für den kleineren Landwirt eignen
sich deshalb die sogenannten halbenglischen Rasten
besser. Für die Kreuzung mit Landschweinen und
zur Blutauffrischung empfehlen sich d-e großen
Äorkshire - Schweine . Am widerstandsfähigsten
sind die schwarzbunten Berkshirc -Schweine . Diese
haben zwar keinen übermäßigen Fettansatz , liefern
aber mehr Fleisch und sind auch fruchtbarer al .,
die vorher genannten Nassen. ^ ,

Der Wert der Ziegenmilch wird leider noch
vielfach verkannt , und es gibt viele Familien , die
z. B . die nötige Kindermilch mit 20 oder gar
25 Pfg . pro Liter bezahlen oder, was sicher mich
vorkonnnt , ihren Kindern diese nahrhafte Kost
vorenthalten , anstatt eine Ziege zu kaufen rmd
so die nötige Milch selber z» produzieren . Da
die Ziegenmilch der Muttermilch am nächsten
kommt , die Gefahr der Tuberkulose -Übertiagung
auch sehr gering ist, fpielt sie in bezug auf die
Säuglingsernährung eine äußerst wichtige Rolle.
Es ist nachgewiefen , daß Kinder , die mit remer
Ziegenmilch ernährt werden , im Sommer sehr
selten an Durchfall erkranken , was bei jeder
anderen Ernährungsweise häufig eintritt . Da
eine Ziege im Jahre durchschnittlich doch mindestens
500 Liter Milch gibt , der Ertrag aber gut auf
700 bis 800 Liter gesteigert ivccden kann , jo
stellt sich ein Liter Milch selbst unter den un-
günstigsten Verhältnissen auf etwa 7 bis 9 Pfennig
Selbstkostenpreis , und der Gedanke, über die
Herkunft der Nahrung für den kleinen Säugling
Gewißheit zu haben , ist doch wohl auch etwasO'

Das Schaf ist gesund , wenn es den Kops
möglichst hoch trägt und seine Augen cmen leb¬
hafte » Glanz haben . Weitere Gcsundheitszeichcn
ind eine trockene Schnauze und kräftige, wst aus-

trctcude Füße . Die Auge » sollen rote Adern
ousweisen ; anderenfalls , namentlich wenn ias
Weiße des Augapfels mehr schwärzlich und gummös
ist iind sich in den Augenwinkeln weiße Klümpchen
vorfinden , deutet diese Wahrnehmung aus einen
Mangel an Gesundheit hin . Auch die ganze
Haut des Tieres soll rote Adern zeigen und dar,
desonders im Innern des Maules , an , Zahnfleisch
nicht blaß und welk fein. Die Wolle nmß grind-
frei sein und fest an , Körper sitze» . Bei der An¬
näherung eines freniden Gegenstandes zeigt sich
da« gesunde Schaf nusgeregt und nicht teilnahms-
los ; es läßt nicht etwa die Ohren schlaff heruntev
hängen . Ein gesundes Schaf hält sich stets zur
Herde , blökt freudig und laut vernehmbar und
darf niemals husten . Gegen kleine Feinde zeigt
das gesunde Schaf Mut und Entschlossenheit , und
wenn cs ziiweilen in plunipen Sprüngen fclncm
Übermut Luft niacht, so darf man es erst recht zu
den gesunden Tieren zählen . Es-

Gtagenstäkke für Kaninchen . Wo zur Unter¬
bringung der Kaninchen nicht viel Raum vor¬
handen ist, oder wo die ganze Schar schnell über¬
schaut und die Fütterung vereinfacht werden soll,
dort niuß man die Tiere in sogenannten Etagen¬
ställen untcrbringen . Es sind dieses mehrere neben-
und übereinander liegenbe Einzelstallungen , deren
e&e etwa V4 kbm »der , wenn möglich, auch

etwas mehr Inhalt haben soll. Die Zwischen¬
wände müssen aus nicht ganz zufammenhängendcn
Brettern verfertigt sein, dainit die Luft ungehindert
zirkulieren kann . Der Boden , an welchem vorn
oder hinten eine Rinne zur Weiterbeförderung des
Urins angebracht ist, besteht aus starken, dauer-
basten Brettern , welche nach dem Urinkanal zu
etwas geneigt sind. Namentlich der Boden der
-weiten und dritten Etage muß undurchlässig sein,
damit die Tiere der unteren Stockwerke nicht be¬
schmutzt werden . Die Vorderseite der Stallungen
bildet an , besten ein engmaschiges , von Holzstäben
umrahuites Drahtgeflecht . Die ganze Stallein¬
richtung niuß auf Pfählen ruhen und die erste
Etage sich mindestens -/e m über dem Erdboden
befinden . Da Nüsse den Kaninchen iingcmein
schadet, so muß der Etagcnstall mit einen , gute »,
weit überragenden Dach versehen und letzteres
stets in gutem Zustande erhalten werden . K. Zi.

Die Kaktvarlicit der Gier ist leider begrenzt,
denn sie sind Lebewesen, die nur durch das Fehlen
der Brutwärme in ihrer Entwickelung gehemmt
werden . Auch infolge von Einwirkung niedriger
Temperaturen gehen in dem Eiinnern Gärungs¬
und Zersctzungsprozesse vor sich, die das Ei für
den inenschlichcn Genuß unbrauchbar machen . Die

Ursache hierzu liegt in den Bakterien
tot 1 "

uriaajtijiei .au . y. lrj »-
Fäulniserrcgern , die entweder ve .̂ «m
bewahrungdurch diePoren der mal' ^ -i
dringen oder auch schon während

'Eies in dieses gelangen ^ |allerdings nur möglich, wenn
Huhu selber kränklich oder do« ^ lotj
Bon solchen Tieren soll man . ■Ji
längeren Ausbewahrung best»»» ^ M
Ansicht zahlreicher Hausfrauen ^
Augusteier am besten zur Aufoew jj, b
einen stichhaltigen Grund hier! ^
nicht gefunden . Der
ini August hauptsächlich von - . ,
ganz verkehrt , denn gerade
stndc» die Hühner überall eine
Kerbtieren und Insekten , ™lKerbtieren uno <511,cuc», “ “ " .(ein '
Gerstenkorn einer fetten Made Wgjt M
durch einen Versuch festzustellen.Dura) einen 2>er,ucr) ,
beides , aber zuerst ganz best,nw_ „ , „ „ , 0#
Kost verschlingen Ohne cm v" -4

■( int

vicrungsversahren halten 1$  I I
nicht, und umgekehrt werden sick̂ ,, !- »
Zeit zur Aufbewahrung vordere- ^
Einlegen in Wasserglas hat sich .
besten bewährt . . , C

Mackliranz mit Darrsruch " >»,
Weizenmehl , 400 g  Butter , 37- ; »o
rtcbcneu bitteren Mandeln , naw, s« ^
moni , Zitronenschale und ^0
Eier », s/8 1 Milch uitb <5 g f j ij JI
man einen Hefeteig , läßt ihn 3 , C ,lf
gehen und rollt ihn aus einen- ^
stäubten Backtisch nicht ganz ^ 1

scheiben

Am Abend vorher hat inan * „if -U
el geschnittene Backpflau-

scheiben in Wasser . Wein (®Hj , j,;
Zucker zum Aufquellcn hingema .
iiveüt nian nun leicht aus ü> AiiA^

Kuchen, den man zuvor n>
uud mit gehackten Mandeln --- §

i»it g,

hat
d mit gehackten Mandeln ,
:. Darauf wickelt man d n p . 1
nnen Rolle auf . formt -» ' $ Sdünnen Rolle auf , formt i» .'

legt ihn auf ein Kuchenblechs^ ^
guter Hitze goldbraun und fl^ t# 6

Semmckschmarre ». V-cr w J
vorher werden sein geschn̂ ^ ' .guiovUpn mit 1 Milch b «M . tEier werden mit ’/4 1 Milch bs p», I('-
Rosinen und Korinthen daran » >1Rosinen und Kornnhen vm --- ^
Teig eine halbe Stunde stehe- J  Jjj
Pfanne läßt man 50 g Bu -" ^ >«!'»Pfanne laßt man au g ' (0 1
Masse hinein und dreht sie

„NI MKNN Nt U«Schäujelcheu um , wenn sie - ".j# , Jrtryptl eine - . I.der ganze Schmarren eine K,
Beim Anrichten wird er um v {f  §
Kompolt dazu serviert.
geschnittene Äpfel mitbncken.

Hrirstortc . 250 g 8 « “CIntd t u
schaumig gerührt . Nack und " .zeW

schale, gestoßenen Zimmt . ^ ®cA,
das zu Schnee geschlagene E- yp,

Käsestroü . 120 g s-N o'M
Schaum gerührt Dann 8-"* fl  jj
240 g geriebenen Schiveizer -w M ^
Parinesankäse , 240 g fe —st f’ (,
Geschmack Paprikapfeffer , «- 1»
drei Eßlöffel Wasser h—zu» M
aus einem Backbrctt mit W ' ^ \

Frage und k,
^ . .. a t 0 e l) e r i u r „j® |

(Ta  der Druck ber fiot)«n ^
Sin 951

lange gf » erforbeci , (o W
die Leier nur Zweck, wenn .

- ^ 0C*ioi -'- M ldahrr auch nur fragen vc«u
Zzriefmarkcn beigefügt ft»»
lebe ^

cfmarUcii Dfiflemfli fw  jj |
&raqc direkte (Lrledlgung . ^ 0^ V , Ä

Fragestellungen werden auizeroeu ^ ,cü J  ^
Znichrifte » werden grün »' ^ c>j) ^-r . 174. Jchv ° , » -Frage  Sir . 174. Ick lk̂ Mss,

von drei Jahre », welche k- A ^
Schwanz nach der Leine S spcH,
schlägt und über den Stw ' ^ si«
dem Tier das LeinefaE .,,« ^
Ist cs zweckmäßig, die w ,  M

'S,» Anrw ort:  L )a ,,
noch nicht lange Zeit - "Äf -iT
noch Anfängerin tm Lew ,h
immerhin nicht ilnindg-



jf 1 C ^ tI!!U(ln4 zu gewönnen sucht. Man
'ä, eineo atn  Hiuterleil eines solchen

äüf‘4, ." tuT- Wenn man dies Experiment
■J* »W '"" gesetzt hat. wird das Pserd sich

i hlP St»v Qtfinc rtPlnrSfltti -
i;ui . KUIU im » uv*;

ti out an  die Reiuung der Leine gewöhnt
ä BiiftS die Fahrleine entweder gar nicht
4 fe iif,», et  fie wenigstens nicht mehr so

-.jeuUenmit 0u zuvor. Hilft Jb(( ,Cy*V,*l| wj ^
\ Jiti|,v^et Stute nicht, so müssen
^eien tttŵanz einen Riemen flechten.1° an dem inneren Lualtrana be¬ll. an dem inneren Zugstrang be

ml''sin!,, " Tier nur noch imstande ist, den
d'' Natürlichen Weise zu tragen (das
dl *Nfn nü nna«ngtg >n der Zeit, wo es
;j, Vz . .a>bt. sonst ist es Tierquälerei) oder

•Hjtj.n,®ist das bessere Mittel, anstatt des
Mi|m. "'"' s am Hintergeschirr eine recht
jri >!jch. ' '>" " e, dem Schwanzriemen in der
! , [ Schweiswulst vom Sattler an-
li btt, 'LR* OllTrfl rt# .>miittitf ' tliW .

Olt hoch zu tragen . Das . .
f keinen Fall die Leine fangen.

1 Ät Ut doll drei Jahre all und für
KUt entwickelt ist. können Sie sie,

- "ne’oj*u schaden, zum Hengst bringe». V.
s« (sz., .' i75. svtem Pserd hat an der
i,<I" des-?,, ke eine große Warze. Wie ist

A& * * nn
>anz zu

Das geschieht dadurch,
die Reibung der Leine
gewötmen sucht. Man

Leine locker^ aus und legt den
auf. Wenn man dies

dieses
Sie

' — UUUI 'i/uuiu
welche das Tier gezwungen

«>î deis hoch zu tragen. Das Pserd

P . B . in R.
ri/ ' bnw . Die Warze muß abgeschnitten
:tu ">it^ Entstehende Blutung durch Be¬
it '»gr 'äHüticijen gestillt werden. 0r . H.
I1 pbiei im 176  Meine dreijährige Stute
;l' ,«njul ktionaton in der Beuge der Hinter-
i ,">>dx", iBliuspat) Scharfe Salben —'fi? Im*, ~~ brachten keine Heilung. Wie
i So rtau  k'S'eleu? P. in B.
■ ^ fouoVhI solche Gallen lassen sich oft

, der Flüssigkeit mit einer Prapaz-
». i>fNd Anlegen eines Gummistrumpses
'». ^ 'e Operation muß ein Tierarzt

" '"ge Nr ve H
lSz ^ >77. Meine Fohlen im Alter

f *,H , fressen aus der Koppel sehr
(•?ition und mir bereits eingegangen; bei
f ? " tz. «?"rde in den Eingewetden ein

^ flefnL öon ca- 8 1 gesunden . Ich
“VÄ .' n>'d gesiebte Haferspreu. Haser,
î dasî Nestes Heu. gebe auch genügend

X " dns Sandsressen tun ? A. S in W.
l̂ "t » ' Gegen.das Sandfressen der Fohlen
tz'sihkjf,n sicheres Mittel : , einen Mann mit
» taffe e Doppel zu stellen und die Tiere
tz'7 in
Ä zu hindern! Arzneimittel sind
il*rl'lbet1°S7 . ®'e können es aber noch mit

bestehend aus gleichen Teilen
nach1 v“nI)cr  Salz und Fenchel, hiervon

d,°li den, Aller der Tiere > bis 3 Eß-
löngere. .eit hintereinander

ichlämmkreide ins
^d » utter
??s>er,-̂ 'd. außerdem -
Wn8e ^ ' Gglöffel aus einen Stalleimer V
fd, alz 178 Ich habe ein Schwein
K ich^ '.atzserkel ganz schwarz wurde.
'! Win . 'öen, Kartoffeln, Gerstenschrot
liM . füttere, nimmt das Tier nicht
?! "̂geo-^ n Mauerstemen uild srißt Stroh.

Su tun ? Th . G. MM.
Geben Sie dem Tier täglich

s
1e <U{a f? eelöfte( voll phosphorsauren
i/ 'le ft„HPutt ee oder ins Sausen , daneben

Ndvoll klemgeschlageue Steinkohlen
i5 it-oi« .Das Schwein ist viel ins Freie
'ii, |"8e ^ " "genheii zunr Wühlen ist. B.
ö Ku l ' , 179. Meine Ziege halte viel

J u  und rieb sie mit Petroleum
15 % sie steif in den Gelenke» und
^ ..Nth. ausstehen, worauf ich sie mit

t- iefRivt as  Leiden wurde eher schlimmer.

fi?'ioL.bat nicht geholfen. Die KrankheitWoche,,. R. S . in Schn.
Eilt, f'eif Wenn die Ziege schon feit acht
V ... iiln 7 wird sich wohl schwer etwas
■VHn ffen . Geben Sie dem Tiere

Miizninownjllenteezu saufen uni>machen
tV ^ ê alläge snaffe Packungen, hierüber«?>«. V7 Und finltP - ■D? "ad halten Sie es recht warm
'7'" ileif„,v ie ae wird wohl weniger vom,l>>i »eis„""me wiro mögt wenig« uum
"i>k»̂ k>>ln.̂ worden sein als davon, daß sie

i« iUnj«. ant- weil Sie sie geschoren und
He)""' Stalle oder auf mangelhafterNaben. D.

Frage  Nr . l80. Meine Ziege, welche im
April zum ersteil Male lammen soll, kann seit
einiger Zeit schlecht aufstehen rmd liegt viel. Ich
füttere Kleeheu, Rüben, Kartoffeln, Weizenkleie und
Leinsamen. Was ist dagegen zu tun ? A. Th . in G.

Antwort:  Die Ziege hat sich höchst wahr¬
scheinlich erkältet und leidet an Rheumatismus,
denn die Ziegen sind gegen Nässe und Kälte ganz
besonders empfindlich. Reiben Sie dem Tiere das
Kreuz und die Beine tüchtig mit Kampferspiritus
ein lind geben auf das Flitter täglich einen Eßlöffel
voll eines Pulvers , bestehend aus gleichen Teilen
von Wacholderbeeren und Fenchelsamen. Bei
warmem Wetter bringen Sie die Ziege in die
Sonne , das wirkt oft Wunder. B.

Frage Nr  t3l . Ich habe ein Rind ge-
tauft , welches schlecht srißt, aber immer viel
Durst hat : im Harn habe ich öfter schon Blut
beobachtet, manchmal ist der Harn aber auch ganz
hell. Auch leidet das Tier mitunter an Durchfall,
der aber meist nur einen Tag anhält , wobei der
Kot schleimig aussieht und übel riecht. Ich füttere
Wiesenheu und Roggenkleietrank. Was kann ich
tun ? Wird sich das Rind noch zur Zucht
eignen? I . H- >» A.

Antwort:  Sehen Sie zunächst einmal zu,
anderes Heu z» bekommen, denn es ist leicht
möglich, daß Ihr Wiesenheu mit Rost- und
Brandpilzen behaftet ist. An Stelle der Roggen¬
kleie geben Sie dem Tiere Leinkuchentrank. Bor
Beginn der Kur empfiehlt es sich, dem Rind zur
gründlichen Reinigung des Darmes 300 g
Glaubersalz auf einmal zu geben. Wenn die
Futterveränderung nicht anschlägt, so halten Sie
sich nicht lange mit dem Tier auf, sondern über¬
liefern es bald devl Schlachtmesser. B.

Frage  Nr . 182. Ich kaufte einen Kanarien-
hahn, dem der Verkäufer vor der Übergabe sämt¬
liche Schwan zsederu ausgerissen hat. Hat das
irgend eine, besonders gesundheitsschädliche, Folge
für de» Vogel? F . D . in F.

Antwort:  Wenn es sich tatsächlich so ver
hält, wie Sie schildern, so hätten Sie den Vogel
nicht abnehmen sollen, da das Fehlen der
Schwanzfedern zweifellos eine Wertverminderung
des Tieres bedeutet. Wahrscheinlich aber hat
der Vogel die Feoern bei der Manser verloren
und die Neubefiederung läßt nun aus sich warten.
Im allgemeinen ist das Fehlen des Schwanzes
nur ein Schönheitsfehler, der an sich keinen
Einfluß auf die Gesundheit und die Fort
pflanzungsfahigkeit des Vogels hat. Aber der
Umstand, daß die Federn bis jefet noch nicht
wieder gewachsen sind, läßt darauf schließen, daß
irgend etwas nicht in Ordnung ist. Ein sich
nicht wohlsüblender Vogel aber darf natürlich
nicht zur Zucht benutzt werden. Wenn das Tier
nicht überernährt ist, was den Federersatz hint
anhalten kann und an dem gelben Fett aut
Brust und Bauch leicht zu erkennen ist, so füttern
Sie außer dem gewöhnlichen Kanarienfutter und
etwas Grünem täglich ein wenig srisch gekochtes
Hühnereidotler oder Vogelbiskuit. Streng zu
vermeiden ist das Neichen von mit Salz ge¬
würzter menschlicher Speise. Ist es Ihnen
möglich, im Zimmer eine gleichmäßige feuchte
Wärme dauernd zu erhalten, so wird das den
Federersatz günstig beeinflrlssen, doch ist Zuglust
und jede Erkältungsgesahr doppelt sorglich zu
verhüten. Ldt.

Frage  Nr . 183. Mein Stieglitz, den ich
mit Rübsen, Hanf und Glanz füttere, srißt viel
am Drahtgitter seines KäfigS herum. Was kann
ich gegen diese Unart tun ? T . G. in M bei H.

Antwort:  Das Picken am Draht ist ganz
unbedenklich und hat nur das Wetzen des
Schnabels am Metall zum Zweck. Das Futter
entspricht aber keineswegs den Bedürfnissen des
Tieres , und daher wird es wohl kommen, daß
es wenig singt. Füttern Sie Hans mit Mohn
und Hafer vermischt, dazu täglich srlsches Grün,
wie Salat , Brunnenkresse, Kohlblätter, Wegerich¬
kolben Sehr gern wird ein Stück süßes Obst
genommen: zur Reifezeit versäume man mcht,
einen Distel-, Kletten- oder Löwenzahnkopf zwischen
die Drahtstäbe des Käfigs zu stecke», da die
Samen vom Stieglitz gern gesresjen werden
Das Bauer soll viereckig und oben bedeckt sein:
reiner Flußsand als Bodenbedeckling ist not¬
wendig: frisches Wasser zum Trinken und Baden
darf nicht fehlen. , ^ i.

Frage  Nr . 184. Muß eine in gutem Boden
stehende und gut tragende Schattenmorelle noch
gedüngt werden? ©• "

Antwort:  Sobald Obstbäume tm Trieb
und in der Ausbildung der Früchte Nachlassen,
ist der Zeitpunkt da, daß sie gedüngt werden.
Man wartet diesen Zeitpunkt aber erst nicht ab.
ondern düngt alle Jahre regelmäßig. Die ge-
eignetste Zeit zum Düngen von Obstbäumen ist
der Herbst und Winter, und kann hierzu jeder
Stalldünger in verrottetem Zustande, Kompost,
Abort, Jauche usw.. verwendet werden. Neben
dieser Stickstoffdüngung dürfen Sie aber Phosphor,
Kali und Kalk nicht vergessen. Gt.

Frage  Nr . 185. Im unserm Kreise herrscht
die Zwangskörung für Ziegenböcke. Es werden
nur Tiere mit Abstammungsnachweis angekört.
Ich bitte um Angabe einiger anerkannten Züchter-
Vereinigungen, von denen ich solche Tiere beziehen
kann. L. Sch. in Gr.

Antwort:  Verband der Ziegenzüchtervereine
in Westfalen, Direktor Dr. Müller in Dortmund,
Ziegenzuchtverein Alzey, Rhetuhessen, Ziegenzucht-
verein Langensalza, Thüringen — sämtlich Be¬
zugsquellen von Ziegen des Saanenschlages. B.

Frage  Nr . 186. Mein alter Hühnerhund
hatte ein starkes Hautjucken, so daß er an mehreren
Stellen gar keine Haare mehr hatte. Auch ein
unaer Hund kratzt sich sehr und bekommt einige

Stellen , die seucht und rötlich sind. Wie kann
ich dem Übel avhelfen? Ist die Krankheit an-
leckend? H E. in T.

Antwort:  Die Hunde sind an der sehr
ansteckenden Sarkoptesräude erkrankt. Reiben
Sie die Tiere in Zwischenpausen von drei Tagen
mit folgendem Medikament ein. Schwejelblume
25 g, Birkenteer 50 g . Leinöl 500 g . Die Arznei
ist vor dem Gebrauch rmizurühren. Am zehnten
Tage sind die Hunde zu baden. Die Hütten
sind gründlich zil reinigen und mehrmals mit
Lysolwnsser,3 : 100) zu desinfizieren. 1> H.

Frage  Nr . 187 Meine Ziege hatte Läuse,
welche ich durch Einreiben von Fischtran ab¬
getötet habe. Das Haar ist aber verfilzt, das
Tier zeigt verminderte Freßlust Wie könnte ich
de» Pelz reinigen? — Ferner habe ich eine drei¬
jährige Ziege, ein großes schönes Tier , welche
chon zum zweiten Nlale in der l3 Woche ver¬

worfen hat. Ist hiergegen Abhilfe zu schaffen,
oder muß ich die Ziege schlachten? K Bi i» A.

Antwort  Sie müssen durch wiederholt«
Waschungen der Ziege mit lauwarmem Wasser
und Schmierseise die Schniutzkrusteii zu entfernen
suchen, die Waschungen sind aber in einem
warmen Raume vorzunehmeu, damit sich die
Ziege nicht erkältet, auch muß das Fell erst voll¬
ständig trocken sein, ehe Sie das Tier in den Stall
bringen. Wenn die Haut erst rein ist. wird wohl
auch die Freßlust wiederkommen. Das Berwerjen
muß irgend eine Ursache haben: Stoß , Schlag,
starkes Einbiegen des Rückens, falls das Tier
irgendwo hindurchgekroche» ist: ferner mich an-
gesrorene Kartoffeln, angesaulte Rüben. Bringen
Sie das Tier noch einmal zum Bock und halten
Sie es tu der Zeit der Trächtigkeit recht sorg¬
fältig. vielleicht trägt die Ziege dann einmal ihre
richtige Zeit aus , z>lm Schluchten ist dann immer
noch Zeit. B.

Frage  Nr . 188. Meine Zuchtgans, ein
zweijähriges Tier , habe ich mit einem vorjährigen
Ganter verpaart . Die Eier der Gans waren aber
bis aus ein fauliges sämtlich klar. Der Gamer
hat die Gans erst nach dem Legen des ersten
Eies begattet und er tat dieses nur selten. Woran
kann man erkennen, ob der Ganter tauglich ist?
Was ist evtl ztt tun ? A. H. in Sch.

Antwort:  Unbesrnchtete Eier erzielt man,
wenn man andauernd verwandte Tiere einpaart.
Ihr Ganter scheint aber auch noch nicht genügend
entwickelt und überhaupt ein schwächliches Trer
zu sein. Das geht doch deutlich a>ls seiner
Paarungsiinlust hervor. Die Gänse suchen den
Ganter schon lange vor dem Beginn des Lege-
geschäftes aus, denn selbstredend muß eine Be-
gaitung vor der Bildung des Eies eriolgt sein,
wenn sich darin ein entwickelungsfähiger Keim
befinden soll Ein Zuchtganter soll ein lebhaftes
Temperament haben und er muß Stolz und
Mut zeigen. Den Akt der Begattung muß er
schnell vollziehen, andernfalls ist er untauglich.
Haben Sie Ihre Gänse vielleicht auch s» srajug
gefüttert, jo daß die Tiere zu fett sind? In
diesem Falle kann die Befruchtung der Eter̂ nicht

l„ K. « « _ » }« »’ " '<»
20 Pf . in Marken beigelegt sind, bleiben un¬
beantwortet.



olle Hautunreinigkkitcn und
HautauSschlSge wie Milefser.
Finnen , Blütchen, Flechten,
vautrSte , Pickeln, Pusteln ,e.
tu »ertreib ., besteht in » glich.

laschungen mit der echten

lsesr-c!uvP, <kase
V.BergmannLTo .,Radebeul.
L 8t - bl) Pf . Ucberaü zu Hab.

Jeder Vogel bat veracbledene Federn, »o
auch der Stranss . Kaufen Sie deshalb nur

Edelst raussfedern “.
Solche kosten:

40 cm lang, 20 cm breit , nur 10 M. Wenn der Frühling naht
Schmale Federn 40—50 cm lang 1, 2, 3 M.
All« Federn schwarz , weite und farbig,
-- fertig znna Aufnaben . - ■■■

' zu haben bei

zeigt es sich , wie es um die Wintersaat steht . Wo
die Pflanzen nicht genügend leicht lösliche Nähr¬
stoffe im Boden vorgefunden haben , wird der Erfolg
zu wünschen übrig lassen. Jetzt ist es noch Zeit, den
Schaden durch eine

Kopfdüngung mit Kalisalzen
wieder gut zu machen . Man streut die Kalisalze als
Kopfdünger auf die trockenen Pflanzen aus , d. h ., die
Pflanzen dürfen nicht naß von Tau oder Regen
sein . Auch für die Sommerung muß neben Phos¬
phorsäure und Stickstoff unter allen Umständen
Kali gegeben werden , denn Kali ist ein für das
Gedeihen der Pflanze unentbehrlicher Nährstoff.

ZurückgesetzteBlumen1Karton voll nur 3M.SommersprossenI Die modernsten und besten
auber -Apparate und Illusionen

/auberkönig
Berlin , Frledrlchstr , 54s.

gratis und franko.

Weitere Auskünfte über alle Düngungsfragen erteilt
jederzeit kostenlos:

Dessauer Str . 28Kalisyndikat , G. m. b. H., Berlin SW 11

Fettleibigkeit^
Handlung mit
tabletten

Sommersprossen
entfernt nurCreme

in wenigen
i Tagen garantiert !

Machen Sie einen
letzten Versuch;
es wird Sie nicht
reuenlfrko .M.2,70

(Nachn . 2,95 ).
Gold . Medaille London , Berlin , l’aris,
1882 notariell beglaubigte Dunkschr.
besitzt hierfür nur d . Apotheke z.
eisernen Wann, Strassburg 89, Eis.

SÄ « : „£~
reell, diskret und schnell, verseilst
Carl Winkler , Kerlin 270.
11) fvicbridjRr . 11U» .
Provision erst bei Auszahlung i

täglich cingeh. Dankschreiben

louieuo ' - u'

Rheumatismus»̂ s,
Gelenke , Arme . »p
Achsel - Sc AkDirekt aus der Fabrik
schnellsten durco p
von GSchtg®»*,̂ .
seitigt , für *er* k̂r
durch gleichzeitig*
Gichtan -Tabletten . ^
besonderem Erfolg s
sand , bitte genaue w
Adler -Apotheke , V JMeinel & Herold

H»rmonlk«f»brik a Muaikinttrum.-Versand
Klingenthal (Sachs .) Nr. 110

vors.diroktan Jedarmann Harmonik.,Zithorn
vonM.8.50,Gultarr. v.M.5.50,Geigenv.M.4. -ln MlthHh,rmnn ft. _ :_ ... . Blecheimcrbr. 10 Pfd. . M. 3,

.. 25 .. .. 7,
Em.-Topf ,, 10 ,, .. 3,

VonM.10.- an
lief,wirinner¬
halbDeutsch-
land portofrei

Kotatop frei

Em.-Eimer br. 10 Pfd. M. 2,50
.. Topf .. 10 . 2,70

Zink-Eimer .. 28 .. .. 7,—
Feinste Preiselbeeren

Blechcimer br 5 Pfd M. 1,90
.. 10 .. .. 3.60

Versand geg. Nachnahme ab hier.
Nur in neuen Gcfäss. Preis!, portofr.
Gustav Köhler
Magdeburg 44 , Leipzigerstr 14

Wer Bedarf hat
Kartoffclkörbe
„Fortschrit1 "a.ver-
zinktemStalildratst
gefertigt , besser n.
billig , als Weiden¬
körbe. In H.30 Pfd.

l St . 0,85 ®H.
5 .. ä 0,80 ..

10 „ a 0,75_ „

Araytgcffecht,
1 Meter breit,
best verzinkt.

60 Wetcr kosten
4.50 Mark.

ln wirklich gut schneidenden
Solinger Stahlwaren , bestelle
sofort in eigenem Interesse
unseren Hauptkatalog über
Tausende Artikel aller Art , den
wir gratis und franko versenden. Eiserne

Bettstellen
s. Erwachs ., m.
dopp . Spiral-

fcderboden,
Stck. 7.60 Mk.

Crnit Relnh . Voigt , MoikßeukirdtonKr. 753.
Beste Qualität : : Billigste Preise.

Cf * Id sofort bar au jeder^mann bei kl Raten¬
rückzahlung bis 6 Jahre . Reell,
diskret und schnell W . Lützow,
Berlin 170, Dennewitzstrasse 32.
Kosten !. Auak . Viele Dank9chr.

bet Solingen . (6
Fabrik - Versandhaus.

Klingenthallb Kr.6)3.
Gross . Katal . üb . alle Mu-

■sikinstr. umsonst . Zahlr.
Dankschr . Auftr . v.^ 10.-
an in Deutsch ), portofrei.

Illustrierte Preisliste kostenlos, auch
über Badewannen. Garten., Haus- u.
Küchengeräte. Bürstenwaren usw.

»ermanh suis , Bielefeld,
Drahtgeflecht-und Drahtwareniabrik.

Vl . \ )j  Nicel Herren Rem.ühr m.
Kette tZ-l4sfd.GangzeiT

VJ  jedes SfiickSSPfg.
xr Es werden nur beideStückezusammenY  Für 1.90 verkauft

NicelRemlSirntKette3flstd.GangzaiStiidi2ifi
MeWIlififfl.UhrmBalilranduKette3flsM.Gängzeii» 3.52

NickElwEckerUtrenm. 2GtoKen// 2,59
Wdtinusfrlert,CiitageuberUlrei.G[)id* ft»
•«■Ifraresmsde.ysfcufranlUÄHtEs•dowWowtagabigres
fattigmltoltäm tür 127v\

75000 Uhren!
inrorge des Balkan Krieges bin ich gezwungen,
75000 Stück imit . Silber -Uhren mit vorztig-
Ecliem 3Ö8tündigem Anker -Remontoir -Werk,

Kp ] MaS&?r ,n  Kubinstein laufend , welche für die Türkei
bestimmt waren , zum Spottpreis zu verkaufen :
» Stück Mk 3— . 2 Stück Mk . 5,60 » 5 Stück

4 Jahre schriftliche Garantie,
tvisikotoscr Umtausch gestattet oder Geld retour . ».

Ohre » fl uk-
nid )t angeb»
seitigt in kurz<

Marke
-ix u iHUGO PINCUS

.HANNOVER ST.
Versand per Nachnahme . (96

Uhren-Centrale Simon  Lustig,Neu-Sandez Nr.80. Preis Ji  2,50
Versand:KS5®BÖJ5SB8!RfTCTG

PfnffeiihofK

Die moderne Milchentrahmung

* * ' « « . . . » . » » » » ffir »u 3 » !«™ « : J - ». Kruakim. »rat « : L . ssto,,uch ,n , k- u!>a, .,m.

:iii> - VerlangEn SieKafjloq

Das selbsttätigeWaschmittel
heissf-

Henkel s Bleich-Soda
’ Bestellen.
Sie Litte saiott

5K (S
ProbepakefiPRAm
KackenfüfferuGriüel

Mk £ 85 iPost fiel M
Jn50 jähriger Praxis MV

erprobt . MK

Pflaumenmus
"süss und dicK Eingekocht

Marmelade
von frischen Früchten

Kunsthonig
' nur beste Qualität V
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